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Die Bilanz
aus der Pfalz ausgewieſen

(Eigener Drahtbericht.)
Ludwigshafen, 18. Auguſt.

Seit dem franzöſiſchen Einmarſch ins Ruhrgebiet bis zum
z Auguſt ſind in geſamt 10 104 Perſonen aus der
Ffalz ausgewiefen worden. Davon ſind 2554 mit 6590

ilienangehörigen Reichsbeamte, 184 mit 391 Familien
ugehörigen Landesbeamte und 148 mit 237 Familienangehörigen
Frivatperſonen. Alle Ausgewieſenen ſind in weitaus über-
viegender Mehrheit Pfälzer.

Das Leiden der Geknechteten
Köln, 18. Auguſt.

„ach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Eſſen
haben ſich die Franzoſen des Hotels „Vereinshaus“ bemäch-
t wo eine Unteroffiziermeſſe der Garniſon einge-
richtet werden ſoll. Das Hotel muß mit dem geſamten Jnventar
uſchließlich Küche den Franzoſen zur Verfügung ge-
el werden. Damtt befinden ſich die größten Hotels im Mittel-

punkt der Stadt, wie der „Kaiſerhof“, der „Handelshof“, das
„Jarkhotel“ und das „Vereinshaus“, im Beſitze der Franzoſen.

Gelſenkirchen, 18. Auguſt.
Geſtern hat die franzöſiſche Beſatzungsbehörde die Ober-

ſeuerwehrleute Dreſſen und Bellaſch und 17 Feuerwehrleute der
deuerwehr von Rheinfelde ver haftet. Jn Laſtautos wurden
tie Lerhafteten nach Recklinghauſen gebracht. Sodann nahmen
e Franzoſen eine Menge Magazinmaterial uſw. fort. Die ge
ſente Velegſchaft der Zeche von Rheinfelde ver harrt nach wie
rin Proteſtſtreik.

Eſſen, 18. Auguſt.
Am NRittwoch ſind einem ſtädtiſchen Kaſſenboten 5 Mil
igrden ſtädiiſches Notgeld von franzöſiſchen Krimi

eamten weg genommen worden.
Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ berichtet, wurden
Reichsbanknebenſtelle Witten auf dem Wege von der Bahn

um Geſchäftslokal 50 Milliarden Mark von den Franzoſen
l enommen.

Karlsruhe, 18. Auguſt.
Die Lerkehrsſperre im Offenburger Einbruchs

hie iſt heute früh 9 Uhr auf gehoben worden. Die Per-
nzüge verkehren jetzt wieder bis und ab Ortenberg. Die Be

Sränkungen im Güterverkehr find ebenfalls aufgehoben worden.
Aus Kehl wird gemeldet, daß auch dort die Sperre zur
eihen Zeit aufgehoben worden iſt.

Köln, 18. Auguſt.
Fach einer Bekanntmachung der Reichsbahndirektion Köln,
i h auf eine Erkundigung bei den zuſtändigen engliſchen Be
hungeſtellen ſtützt, findet der Beſchluß der Rheinlandkommiſſion,
w von der Reichsbahnverwaltung ausgegebene Notgeld im
eſehßten Gebiet zu beſchlagnahmen und zu ver-
ten auf die engliſche Zone keine Anwendung.m unbeſetzten Gebiet wird es von allen Eiſenbahnkaſſen und
len anderen öffentlichen Kaſſen in Zahlung genommen.

Düſſeldorf, 19. Auguſt.
Seit geſtern bereiſt eine auf Veranlaſſung des deutſchen
len Kreuzes entſandte Kommiſſion „du comité international de
i rouge* das Ruhrgebiet. Mitglieder dieſer Kom
üſon ſind die Herren Dr. Albert Reverdin, Chirurg, Univerſi
rofeſſor Albert Richart und Ingenieur Henry Cuenod, ſämt
aus Genf. Geſtern ſtatteten ſie den Delegierten des Deutſchen
ten Kreuzes c das Ruhrgebiet, Regierungsbezirk Düſſeldorf,
n Eſen ihren eſfuch ab, der heute erwidert wurde. In den fol
en Tagen finden Beſichtigungen von Militärgefängniſſen
t und im Anſchluß daran Beſprechungen.

Ein Kufruf Dr. Suchs
Berlin, 18. Auguſt.

r Viniſter für die beſetgten Gebiete, Dr. Fuchs, er
ſolgenden Aufruf
n e et in za dem Rufe der Herrn Reitheyräß.
2 r und habe, geſtützt auf das Vertrauen der Volks

ten s Amt als Reichsminiſter für die been Gebiete angetreten. Die Schaffung des neuen
ums ſoll, wie der Herr Reichskanzler in ſeiner An

u 7 feierlih erklärt hat, den beſetzten Gebieten zeigen, daß
lude n ren beſonders pfleglich behandelt

Durch meine Abſtammung und bisherige Tätigkeit mit dem
en eng verwachſen, werde ich auch in der neuen Stellung

anze Kraft dareinſetzen, der in unſäglicher Be
en zum die Zukunft des Vaterlandes ringen-2evölkerung zu helfen, ihrer Not zulern, ihre Leiden zu Ündern. Jch bitte, das Vertrauen

ſetzen, daß nichts unverſucht bleiben wird, um das der
erung auferlegte ſchwere Geſchick zu erleichtern. Die nicht
endenden Leiden wollen wir gemeinſam tragen und uns

en in der Hoffnung, daß der Tag, der uns einen gerechten
e bringen muß, der Uns Ruhe Und Frieden und dem be
a Suropa die Möglichkeit des Wiederaufbaues geben wird,

wehr allzu fern iſt. Je ſchwerer die Zeit und je größer die
feſter weiß ich die Treue der beſetzten Gebiete zum

un m den Zändern, Wit dieſe Gewißheit übernehms ich

kerlin, dend er h für die beſetzten Gebiete

der Gewalt
Die Kbſchnürung des Saargebietes

(Eigener Drahtbericht.)
Saarbrücken, 18. Auguſt.

Durch die Maßnahmen der Rheinlandkommiſſion ſind im
Ruhr- und Saargebiet Zuſtände geſchaffen worden, die
ſich bei längerer Dauer für die rheiniſche Jnduſtrie zu
einer Kataſtrophe auswirken. Nachdem die Jnduſtrie durch
Streiks zu monatelangem Stilliegen verurteilt war, kann ſie jetzt
ihre Produkte wegen der ungenügenden Aufnahmefähigkeit
Frankreichs und der Abſperrung von Deutſchland nicht abſetzen.
Sie muß deshalb in kürzeſter Friſt ihre Produkte entweder
einſchränken oder ganz ſtillegen. Gleichzeitig ſieht
ſich der Handel der Möglichkeit beraubt, die Bevölkerung mit
billigen Waren zu verſehen. Der Wirtſchaftsverein des Saar-
gebietes hat deshalb an die Regierungskommiſſion die Auf-
forderung gerichtet, mit aller Energie gegen die Ab
M ung des Saargebietes von Deutſchland vorzu-
gehen.

Keine Einreiſe ins beſetzte Gebiet!
Berlin, 19. Auguſt.

Die Reichsbahndirektion teilt mit, daß nach ihr
zugegangenen Mitteilungen infolge der Verlängerung der
von den Franzoſen ausgeſprochenen Perſonen-
verkehrsſperre das Einreiſen in das beſetzte Gebiet
unmöglich und ein Verſuch, die Sperre zu umgehen. mit
Lebensgefahr verbunden ſei. Das Randgebiet iſt von Zurück
reiſenden derart überfüllt, daß auch von der Einreiſe in
das Randgebiet dringend abgeraten wird, da Unterkunftsmöglich-
keiten in dieſem überhaupt nicht mehr vorhanden ſind und die
Verpflegung auf Schwierigkeiten ſtößt.

Belgiens Eile
Brüfſel, 18. Auguſt.

Wie „Etoile Belge“ zu wiſſen glaubt, will die belgiſche
Regierung in ihrer Antwort ſich bemühen, neue Verhand
lungen zu erleichtern. Belgien ſei der Anſicht, daß nur
eine interalliierte Vereinbarung eine raſche Löſung des
Reparationsproblem s ermöglichen könne. Der Miniſter
Jaſpar habe über die durch die engliſche Note geſchaffene Lage

eine lange Unterredung mit dem König gehabt.

Der gewerkſchaftliche Reparationsplan
Dortmund, 18. Auguſt.

Jn einer Konferenz der Vereinigten ſozialdemokratiſchen
Partei des beſetzten weſtlichen Weſtfalens hielt der Engländer
Thom Shaw, ein Abgeſandter des Jnternationalen Gewerk-
ſchaftsbureaus, eine Anſprache, in der er einleitend darauf
hinwies, daß die engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und italieni-
ſchen Genoſſen in Berlin einen Plan zur Löſung der
Reparationsfrage ausgearbeitet hätten, wonach
Deutſchland 80 Milliarden Goldmark zahlen,
aber vorerſt 3 Jahre Zeit haben ſollte, um ſeine Wirtſchaft
und Finanzen in Ordnung zu bringen, die fremden Truppen
ſollten inzwiſchen vom deutſchen Boden verſchwinden. Seitdem
habe ſich die Lage zum Teil verſchlimmert. Die italieniſchen
Genoſſen könnten nicht viel tun, aber ſelbſt Muſſolini ſtehe
Deutſchland freundlicher gegenüber als Frankreich.

Jn Belgien ſeien die Klerikalen durch einen zum
Friedensſchluß mahnenden Papſtbrief Deutſchland freundlicher
geſinnt. Jn England bemühe ſich die Regierung, in Ver
handlungen mit Deutſchland zu Konzeſſionen für beide Teile zu
kommen. Heute diskutiere man in Frankreich dieſe Tatſache.
England wolle nichts wiſſen von einer Abtren-
nung des Rheinlandes oder der Ruhr von
Deutſchland. Die engliſche Regierung habe erklärt, daß die
Ruhrbeſetzung gegen den Friedensvertrag ver-
ſt o ße. Jn England ſei heute ſehr wenig Haß gegen Deutſch-
land. Die Lage in Frankreich ſei ſchwierig, die Genoſſen Frank
reichs hätten zu wenig Einfluß. Man diskutiere dort nicht mehr
über die Frage, ob das Ruhrabenteuer gut oder ſchlecht, recht oder
unrecht ſei, ſondern die Preſtigefrage. Der eingangs er-
wähnte Plan zur Reparationsfrage ſei an dieſer franzöſi-
ſchen Preſtigefrage geſcheitert.

Die engliſchen Genoſſen wollten alle Mittel gebrauchen, um
den Genoſſen im Ruhrgebiet zu helfen und neuen Mut einzu
flößen. Sie hofften, daß die engliſche Regierung noch ganz
klar erklären werde, die Politik Frankreichs ſei Blöd-
ſinn. Auch Amerika könne nicht länger im Nichtstun bei-
ſeite ſtehen. Der niedrige Franckurs werde bis
heute in Frankreich noch nicht geſpürt, aber im Winter
werde die erſte Not zu ſpüren ſein. Jn der ſich
anſchließenden Ausſprache erklärte der engliſche Redner, daß es
nicht richtig ſei, daß die engliſche Regierung Deutſchland zur Auf
gabe des paſſiven Widerſtandes veranlaſſen wollte.

Der franzöſiſche Kredit an Belgien
Paris, 18. Auguft.

Die Verhandlungen zwiſchen der frangöſiſchen Bankengruppe
und der belgiſchen Nationalbank über die Gewährung eines
460 Millionen-Franken-Kredits an die belgiſche
Regierung find heute zum Abſchluß gelangt. Die An
leihe wind in der nächſten Woche in Paris zur Zeichnung auf

Klarheit
Von Lusatfcus.

Die neue Regierungsbildung hat bezüglich der Stellung
der Deutſchen Volkspartei innerhalb des Syſtems
der deutſchen Parteien eine Entwicklung zum Abſchluß ge-
bracht, die man ſeit längerer Zeit beobachten konnte. Bei
der Gründung der Partei wurde dieſe von ihren Gründern
gegenüber der Deutſch- Demokratiſchen Partei als notwendig
bezeichnet, weil das liberale Bürgertum, das in nationaler
Hinſicht ausgeſprochen rechts ſtehe, ſtark genug ſei, um eine
eigene parlamentariſche Vertretung zu wünſchen. Jn der
Nationalverſammlung ſtellte die Deutſche Volkspartei engſte
Beziehungen zu den Deutſchnationalen her. Dort, wie bei
ihrer Betätigung im Lande und in den Wahlkämpfen, be-
tonten ihre Führer und ihre Zeitungen immer wieder mit
Nachdruck, daß die Deutſche Volkspartei als Recht s-
partei angeſehen werden wollte. Dieſe Einſtellung war
ſo ſtark, daß es mehrmals zu Ausſprachen und Verhand
lungen über einen organiſatoriſchen Zuſammenſchluß beider
Parteien kommen konnte. Nachdem unter dieſer Flagge es
gelungen war, in die Reihen der Demokraten einzubrechen
und ihnen bei den Juniwahlen 1920 ſtarken Abbruch zu tun,
ſetzte eine Wandlung ein. Das Feld links von der Deutſchen
Volkspartei ſchien abgegraſt und ſo glaubte man jetzt, auf
den Feldern zur Rechten weiden zu ſollen. Bei der Regie
rungsbildung nach den Wahlen zum erſten Deutſchen
Reichstage vermied es der vom Reichspräſidenten beauf
tragte Vertreter der Deutſchen Volkspartei, Dr. Heinze,
klüglich, Zentrum und Demokraten vor die offizielle Frage
zu ſtellen, ob ſie ein Zuſammengehen mit den Deutſchnatto-
nalen, auch im Gegenſatz zur Sozialdemokratie, ablehnten
oder nicht. Auf dieſe Weiſe begann man ſich von den
Deutſchnationalen zu diſtanzieren, ſich mit den bisher aufs
ſchärfſte bekämpfen Demokraten zu verbrüdern und das
Wahlverſprechen von der Befreiung von den roten Ketten
in die Tat umzuſetzen. Den Deutſchnationalen aber glaubte
man die wenig würdige Rolle zumuten zu ſollen, daß dieſe
zwar von der Mitwirkung an den Regierungsgeſchäften
ausgeſchloſſen weerden ſollten, dafür aber Hilfsſtellung geben,
durften, wenn die zunächſt noch etwas widerwilligen, neuen
Freunde zur Linken etwa verſagten.

Mit zweifellos geſchickter Taktik wurde die Verbrüde-
rung nach links enger geſtaltet, bis ſie ſchließlich zur
„Arbeits gemeinſchaft der Mitte“ führte, die nunmehr ſich
ſelbſt in die roten Feſſeln begeben hat. Mit Leidenſchaft
wird heute noch beſtritten, daß das neue Kabinett, ſein
Führer und deſſen Partei, irgendein Abhängigkeitsverhältnis
gegenüber der Sozialdemokratie eingegangen ſeien. Die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ verſucht, aus deutſchnatio
nalen Preſſeſtimmen früherer Jahre den Nachweis zu
führen, daß die Deutſchnationalen ja auch ſtets bereit ge
wefen ſeien, mit der Sozialdemokratie zufammenzugehen.
Sie vermeidet es aber peinlich, die Situationen und Zu
ſammenhänge darzulegen, aus denen dieſe Aeußerungen ge
ſchahen und die Bedingungen anzuführen, die von deutſch
nationaler Seite geſtellt wurden. Damals, vor den Ver
trägen von Spaa und London, handelte es ſich darum, ob
das deutſche Volk bereit ſein würde, die Folgen einer Ab-
lehnung feindlichen Machtbegehrens unter allen Umſtänden
auf ſich zu nehmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es zu
ſchwerſten Konflikten mit den Siegerſtaaten kommen würde.
Für ſolchen Fall hätte damals die Deutſchnationale Volks-
partei allerdings erklärt, daß ſie ſich einer nationalen Ab-
wehrfront mit dem Ziele der Befreiung Deutſchlands mit
allen, letzten Mitteln nicht verſagen würde.

Heute iſt die Sachlage erheblich anders.
Diesmal iſt die Regierung der nationalen Abwehr aus Angſt
vor innerpolitiſchem Druck kommuniſtiſch aufgepeitſchter
Maſſen bewußt geſtürzt worden. Die Entſchließung des
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes vom 16. Auguſt ſtellt
ſelbſtbewußt feſt, daß die Regierung Cuno durch die
Sozialdemokratie geſtürzt worden ſei. Dies iſt
aben den Sozialiſten nur gelungen durch die Hilfsſtellung,
die die Mittelparteien einſchließlich der Deutſchen Volks
partei ihr gegeben haben. Für die Erlaubnis zu dieſer
Hilfsſtellung haben die Parteien der Mitte aber ſogar nicht
unerhebliche Beträge zahlen müſſen. Das „Berliner Tage-
blatt“ hat recht intereſſante Enthüllungen darüber gebracht,
daß es nur dem Eingreifen des Reichspräſidenten zu danken
iſt, wenn heute auf dem Platze des Reichswehrminiſteers
icht Herr Severing ſtatt des Herrn Geßler ſitzt und

daß dafür der Sozialdemokratie andere Konzeſſionen im
Kabinett haben gemacht werden müſſen.

Zu den perſönlichen kommen aber auh ſachliche
Konzoaſſionen. Der „Vorwärts“ weiſt immer
wieder darauf hin, daß die Annahme des ſozialiſtiſchen Pro
gramms der Erfaſſung der Sachwerte die von der Mitte zu
geſtandene Konzeſſion für den Eintritt der Sozialdemokratie
in die Regierung geweſen iſt. Jn der Sitzung des Steuer
Ausſmfſes vom 15. W. hat Sarr Abg. Wah0 dieſe Be



verkündek und die Verkreter der Deutſchen Volks
r haben ſie als für ſich verbindlich anerkannt. Dieſe

Dinge ſtehen doch in recht auffälligem Gegenſatz zu der Er
Klärung des Reichskanzlers und ſeiner Preſſe, er habe für
Zuſammenſetzung und Programm der Regierung völlig freie

Aber noch einige weitere Anfragen ſeien er
laubt: Die „Nationalliberale Korreſpondengz“ zitiert eine
frühere deutſchnationale Erklärung vom Juni 1920, nach der
damals die Deutſchnationale Volkspartei „unter Zurück-
ſtellung verfaſſungspolitiſcher Wünſche“ zur Mitarbeit in der
Regierung bereit ſei. Hat auch die Deutſche Volkspartei
beim Eintritt in die große Koalition ihre verfaſſungs
politiſchen Wünſche nur zurückgeſtellt? Jhr Pro
gramm erſtrebt immer noch die Monarchie. Der
deutſchvolksparteiliche preußiſche Finanzminiſter unter
zeichnet eine Verordnung, nach der in gewiſſe Stellen nur
Beamte mit erprobter republikaniſcher Ge
ſinnung kommen dürfen. Sollte das Amt des Reichs
kanzlers nicht ebenſo wichtig ſein, wie dieſe preußiſchen
Stellen? Und bringt Herr Reichskanzler Dr. Streſe
mann für ſein neues Amt die erprobte republi-
kani ſche Geſinnung mit oder nicht? Wir haben
keinen Zweifel, daß wir auf dieſe für die Klärung der poli
tiſchen Perſönlichkeit des neuen Kanzlers immerhin wich-
tige Frage bald eine eindeutige Antwort erhalten werden.

Wie ſteht es weiter mit dem Schutz des Privat
eigentums durch die Deutſche Volkspartei und ihrem
neuen Kanzler? Hat Herr Abg. Wels recht, wenn er be-
hauptet, daß die Erfaſſung der Sachwerte ausdrück-
lich der Sozialdemokratie vom neuen Kabinett zu
geſtanden ſei?

Wie ſteht es mit dem Widerſtand an der Ruhr?
Und wie mit der Forderung, daß die völlige Räumung des
Ruhrgebietes Ausgangspunkt aller Verhandlungen mit
Frankreich ſein müßte? Gilt dieſer vom Ab g. Dr. Streſe
mann geprägte Satz auch noch für den Reichskanzler

Dr. Streſemann? Ober beabſichtigt der Herr Reichskanzler
die von ihm erwartete politiſche Aktivität in der

htung der Verſtändigung mit Frankreich auch ohne vor
herige Räumung zu entfalten?
Scoviel Fragen, ſoviel Zweifel, und der Ernſt der Zeit
dürfte ſo ſchwerwiegende Zweifel nicht gut ertragen, wenn
man nicht, etwa ähnlich wie bei der Entwicklung von der
Rechten zur Mitte ein Uebergangsſtadium des Zweifels be
nötigt, um den Bruch mit der politiſchen Vergangenheit nicht
allzu deutlich werden zu laſſen. Solche Zweifel beſtehen nicht
etwa nur im deutſchnationalen Lager, der Führer der
Bayeriſchen Volkspartei, Herr Abgeordneter Leicht, hat
ſie für ſeine Partei im Reichstage bereits recht deutlich zum
Ausdruck gebracht und ſollte die Tatſache, daß genau ein
Drittel der Reichstagsfraktion der DeutſchenVolkspartei, 21 Abgeordnete, faſt alle Vertreter der Jn-

duſtrie und der Landwirtſchaft, ſich allen Kund-
gebungen für ihren Parteifreund Dr. Streſemann
bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum durch
Aufenthalt in den Wandelhallen entzogen, nicht auch als
Ausfluß eines ſolchen Zweifels gedeutet werden müſſen?
Wie geſagt, wir Deutſchnationalen glauben nicht, daß die
Lage ſolche Unklarheiten verträgt. Wir ſind aber auch nicht,
geſonnen, einer Partei, die früher ſo großen Wert auf in
time Beziehungen zu uns legte, es weiter durchgehen zu
laſſen, daß ſie ein Spiel im Dunkel der Unklar-
heiten mit dem ganzen Volke und nicht zuletzt mit ihrer
eigenen Anhängerſchaft treibt.

m

Der Ruf nach wertbeſtändigen
Arzthonoraren

(Eigener Drahtbericht.)
München, 18. Auguſt.

In der geſtern abend ſtattgehabten Verſammlnug der hieſigen
Aerzteſchaft wurde eine Entſchließung angenommen, die
auf die verzweiſelte Notlage der Aerzte, die vielfach

c -mò—%7
Die feloche Köniqjotoclrter
17] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
„Wollen wir ihn denn nicht einmal wieder einladen?“

fragte die Frau Proſeſſor, die lediglich die praktiſche Seite
im Auge hatte.

xvis jetzt iſt er noch nicht im Muſeum geweſen, ſolange
wird s wohl mit dem Einladen nicht preſſieren,“ entſchied
kurzab der Geheimrat.
„Du mußt dich aber doch in irgendeiner Weiſe erkennt

lich zeigen für den ſchönen Artikel,“ beharrte die Gattin.
„Das laß meine Sorge ſein, liebe Emmal“
Hildegard wußte, was ſie zu tun hatte. Auf einem perl

grauen Bogen ſchrieb ſie an Dr. Hartwig, ſein Artikel habe
nicht nur ihr, ſondern vor allem dem Vater ſehr gefallen.

Es ſei dringend zu empfehlen, daß der verabſäumte Mu-
ſeumsbeſuch baldigſt nachgeholt würde.

Lieſel kombinierte ähnlich, aber mit anderen Zielen im
Auge. Sie ſchrieb an Dr. Lieſegang, er möchte ſeinen Freund
doch zum Muſeumsbeſuch raten, dadurch würde eine Wieder
holung des Geſellſchaftsabends in den Bereich des Wahr
ſcheinlichen gerückt.

Diesmal hielten KlausJoachim keine zehn Pferde, ge
ſchweige ein Stiftungsfeſt von dem Beſuch des Muſeums
zurück. Geheimrat Berkenbuſch empfing ihn ſehr leutſelig
und durchſchritt mit ihm die ägyptiſche Abteilung, eine
wiſſenſchaftliche Ausſprache, die beiderſeits hoch befriedigte.

Der Abſchied war nicht minder freundlich, ja der Herr
Profeſſor ſprach die Hoffnung aus, daß Hartwig ſich bald
wieder eimmal bei ihm zu Hauſe ſehen laſſe.

Dieſe Hoffnung erwies ſich ſchon deshalb als nicht
trägeriſch, weil mehrere Perſonen dabei intereſſiert waren.

Neuntes Kapitel.
(Auch ein Briefſteller für Liebende.)

übermittelte freudeſtrahlend ſeinem Freunde
die Einladamg.

„Jch wußte, daß ſich die Sache wieder einrenken würde,“
ſagte er und rieb ſich froh die Hände.

„HNa na, ſo hoffnungsfroh warſt du bis vor kurzem noch
nicht.“ wehrte Hartzuig ab.

dem und der Verelendung preisgegebden ſeien, aufmerk
ſam macht und ein ſofortiges Eingreifen und raſche Hilfe
von ſeiten der Regierung um ſo mehr fordert, als auch die
Krankenkaſſen zurzeit ohne genügende Barmittel ſind. Die
Krankenkaſſen ſollen inſtand geſetzt werden, den Aerzten auf
neuer gerechter Grundlage wertbeſtändige Honorare
zu zahlen.

mMiniſterrat in München
München, 18. Augufſt.

Der bahyeriſche Miniſterpräſident Dr. v. Knilling hat
ſeinen Urlaub abgebrochen und den Miniſterrat einberufen,
an dem ſämtliche Kabinettsmitglieder mit Ausnahme des auf der
Konferenz der Ernährungsminiſter in Berlin weilenden Land
wirtſchaftsminiſters Wuzlhofer teilnahmen. Der Miniſterrat
beſchäftigte ſich mit der allgemeinen politiſchen Lage,
wie ſie durch die Neugeſtaltung des Reichskabinetts und die be-
drohlichen Teuerungserſcheinungen gegeben ſind.
Ueber den Verlauf und das Ergebnis der Beſprechung wird amt
licherſeits Stillſchweigen bewahrt.

Bayriſches Notgeld
(Eigener Drahtbericht.)

München, 18. Auguſt.
Das bayeriſche Finanzminiſterium teilt amtlich mit, daß es

ſchon ſeit dem 25. Juli unausgeſetzt beim Reichsbankdirektorium
und bei den einſchlägigen Reichsſtellen in der dringendſten Weiſe
um eine beſſere Belieferung Baherns mit Zahlungsmittnln
immer wieder vorſtellig geworden ſei und daß die Zuſage der
Reichsbank nicht erfüllt wurde. Daher habe die
bayeriſche Staatsbank trotz fehlender Ermächtigung der
Reichsregierung die Ausgabe von Notgeld unverzüglich
in die Wege geleitet.

Nette 5uſtände in Sachſen
Aus ſächſiſchen Jnduſtriekreiſen erhalten wir folgende be-

zeichnende Schilderung:
Jn Werdau hat man alle größeren Fabrikan-

ten einzeln aus ihren Villen ge holt. Sie mußten an den
Streiktagen im Zuge der Arbeiter mitgehen und die rote
Fahne tragen, die kommuniſtiſchen Lieder mitſingen, und dann
wurden ſie in das Verſammlungslokal der Kommuniſten geführt.
Dort wurden ihnen die Bedingungen der Arbeiter diktiert, die
ſie einfach zu unterſchreiben haben, auch im Namen aller
anderen Fabrikanten, für die ſie haften. Hierbei wurden ſeitens
der Arbeiter Todesdrohungen angewandt. Es blieb alſo
nichts anderes übrig, als zu unterſchreiben; die Forderungen, die
bewilligt wurden, gehören ſchon anderen Zeiten an, denn am
14. d. M. haben die Arbeiter weitere Forderungen geſtellt; ſie
wollen für Erwachſene 600000 Mark per Stunde
und wöchentlich 8000000 Mark Wirtſchafszuſchuß
für Verheiratetez; auch iſt die Forderung geſtellt, daß die
weiblichen Arbeiter, dort, wo es irgend möglich iſt, entlaſſen
werden, dafür ſollen männliche Arbeiter eingeſtellt werden, die
weiblichen aber den vollen Lohn weiterbeziehen.

Wie die Fabrikanten in Crimmitſchau ierroriſiert werden,
dafür folgende Einzelheiten:

Die Führer der Arbeiter ruſen dieſen zu: „Was werden die
Fabrikanten, die nicht bezahlen. Davauf brüllt der Arbeiter-
haufen: „Aufgehängt! Hurrahl!“ Dagegen tut die
Polizei und Regierung nichts; ſie iſt im allgemeinen
ohnmächtig dagegen. Die ganze Arbeiterſchaft ſtreikt und
veranſtaltet Umzüge. Ein Fabrikant mußte im Zuge als
Vorſitzender des Fabrikantenvereins die rote Fahne tragen,
andere Fabrikanten mußten die Begleiter machen; alles mußte
die kommuniſtiſchen Lieder mitſingen, ſonſt gab es Dreſche ſeitens
der jugendlichen Arbeiter. Als ich am Montag abend auf dem
Bahnhof ſaß, kamen drei Streikende auf mich zu, ſtellten ſich
als ſolche vor und verlangten von mir die ſofortige Be
zahlung von mindeſtens 1000000 Mark. Ich ſträubte
mich, gab an, daß ich kein Hieſiger ſei und legte mich aufs Han
deln; die drei Kerle verlangten von mir meine Papiere, und ich
fand ſie ab, da mir nichts anderes übrig blieb, denn die anderen
Anweſenden gaben ſofort, während ich bedroht wurde, erſchlagen
zu werden. Die Führer hatten keine Gewalt mehr über die
Leute. Polizei war nirgends zu ſehen und der
Warteſaal voller Streikender.
Summe im Bahnhofsreſtaurant 2. Klaſſe zuſammen erpreßt
hatten, ließen ſie ſich daſelbſt nieder und vertranken das Geld.

Geſtern noch wurden alle Reiſenden, die in Crim-
mitſchau ausſtiegen, angehalten: Brieftaſche heraus, und
jeder mußte entſprechend des Jnhaltes derſelben 100000 bis

Nachdem die Leute eine größere

1000 000 Mark auspacken.

Im Bahnhofsreſtalrant hat fich ern Refſenderbeſtellt; dieſes kommt. Ein Kommuniſt ſetzt ſich an de n
erſucht den Beſteller, ſich woanders hinzuſetzen und verzehrt iſh
Schnitzel. Keine Regierung läßt ſich ſehen da

Ein franzöſiſchetſchechiſches
Handelsab kommen

Paris, 18. Auguſt
Der „Matin“ meldet, die Verhandlungen zwiſchen

franzöſiſchen und der tſchechoſlowakiſchen Delegation
Abſchluß eines
endet.

Die Berliner Verleger zu den neuen Löhney
Berlin, 19. Auguſt,

des Vereins der Berliner Vug,

überHandelsabkommens ſeien z

Die Vollverſammlung
druckereibeſitzer nahm mit Beſtürzung von dem Aug,maß der neuen Löhne Kenntnis. Sie ſieht keine s Rei
Möglichkeit, die notwendigen Mittel dafür aufzubringen
Deshalb, und weil es ferner unmöglich iſt, zu den nunmehr o
wendigen Preiſen noch Aufträge zu erhalten, empfiehlt die Ver,
ſammlung auch aus moraliſchen Rückſichten gegenüber den An
Arbeitnehmern, ſchon heute eine Arbe itszeitver, Die Bele
kürzung anzuſagen. Wo eine Arbeitszeitverkürzung nicht der m begegne
nötigen Ausgleich ergeben würde, muß die Schließung der ltniſe ſteige
Betriebe, den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend her. ndig fortſch.

bereitet werden. rüderhieltenes ihre
huldner wur
aſtet, weilScharfer Wind dſtückswen

Deutſche Zeitung“ und e her Tageblatr m tſe
ſind auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Repubük, beinahe deden, d. b
hätten wir geſagt, zum Schutz der ſozialdemokratiſchen eueländiſe
verboten worden. Die Begründung iſt juriſtiſch un zen gingen
haltbar, politiſch aber von hohem Jntereſſe. wöhnliche „ſ
wird den verbotenen Zeitungen ſummariſch eine verfaſſunge- den weil
oder republikfeindliche Geſinnung unterſtellt. Das iſt ſogar den ag deutſche
erpicht demokratiſchen „Börſencourier“ auf die Nerven gefallen Licherung

Nun kann ſich ſtaatsfeindliche Geſinnung nicht nur dadurch r bei der
bekunden, daß die Regierung oder ihre Mitglieder angegriffen te alle Ver
werden. Sonſt hätte ja auch der „Vorwärts“ verboten wer den werden,
den müſſen, weil er die Regierung Cuno Becker mehr R erſeits der
als einmal ſcharf angefaßt hat. Wichtiger iſt, daß die ſtaatz. rordnun
feindliche Geſinnung als Kriterium unterſtellt wird, da ſie in leneintragun
ihrer Auswirkung ſtaats- und verfaſſungsauflöſend wirken en, aber die
müſſe. Jſt das richtig, dann wird die ſozialiſtiſch-kom- den regelmä
muniſtiſche Wühlerei für die Sacwvert- en Kredierfaſſung nicht einen Tag mehr geduldet werden dürfen, der Verkeh
Wird ſie vollzogen, ſo bricht unvermeidlich die Wirtſchaft auz- ugen dur
einander, damit der Staat, da er keinen anderen Träger zurzei Gegenſatz z1
hat als die einigermaßen gefeſtigte Wirtſchaft. pothek, Vela

Ohne Wirtſchaft keine Arbeit. Fehlt die Arbeit, ſo ſind ungen, wie
Hungerrevolten und Aufſtände unvermeidlich. Deutſchland h h uſw. D
eine dicht zuſammengeballte Bevölkerung, die nur leben kann eagung eine
wenn die Wirtſchaft in Gang gehalten wird. Die Sachwert- I h näher
erfaſſung iſt nach der Auslegung, die das preußiſche Jnnen- i
miniſterium dem Geſetz zum Schutz der Republik gegeben hat Durch Reich

ſtaatsfeindlich. Weil der Ertrag der Wirtſchaft kfſerm, die
für die Lebenshaltungskoſten nicht mehr ausreihht, ſel en. Das
das Betriebskapital herangezogen werden, dabei hallen n daß ihr 2
die ſozialiſtiſchen Führer die kapitaliſtiſche Wirtſchaft durchau e lautender
nicht für erſchüttert, da ſie die Wahl zu Aufſichtsräten in Akte dte
geſellſchaften nicht verſchmähen. en Weizenin ſolcher

n der, wie

Ein Mädchenjäger feſtgenommen. Ein gewiſſer Otto Bar
b ack aus der Treskow-Allee in Karlshorſt verſuchte vor einigen
Tagen in Oberſchöneweide ein Mädchen zu vergewaltigen, wurde
aber von Beamten der Schutzpolizei daran verhindert. Am Sonn
tagabend überfiel er im Garten eines Sommerlokals eine Fran
Ein Poſtbote, der den Wüſtling ſtellte, wurde von ihm tätlich ar
gegriffen und am linken Auge erheblich verletzt. Er wurde dam ineſers ſhe

der Schutzpolizei übergeben. als derMilliarden- Diebſtahl in einem Berliner Univerſitätsinſtitut ing den Pre
Vermutlich in der Nacht zum Donnerstag ſind Einbrecher in tet 5 l
phyſikaliſche Inſtitut der Univerſität Verlin, Reichstagsufer wreishhpot
eingedrungen und haben ſämtliche Queckſilbervorräte, eine re
Röntgenröhre mit Platin, einen Spiegelgalvanomete r
Siemens ü. Halske und andere koſtbare Jnſtrumente P
Der Verluſt des phyſikaliſchen Jnſtituts beträgt viele Mill

„Freilich, du hatteſt aber auch die ganze Familie Berken
buſch gegen dich.“ Famihee

„Die ganze ilte?“
„Ja, ſo zum Beiſpiel war Fräulein Lieſel Berkenbuſch

gar nicht gut auf dich zu ſprechen.“
„Ei ſieh, die Kleine! Dabei war wohl etwas Eigennutz

im Werke. Aber woher weißt du das? Haſt du mit ihr ge
ſprochen? Habt Jhr ſchon Stelldicheins? Da iſt meine
Hilfe wohl ſchon nicht mehr erforderlich? Darf man ſchon
gratulieren?“

Heinrich winkte, Einhalt bittend, mit den Händen. „Was
du ſchon wieder denkſt! Fräulein Lieſel Berkenbuſch war
neulich im Muſeum, ſie intereſſierte ſich für die alten Fibeln
ſo ſehr.“

„Auf einmal! Einſt ſagteſt du mir, ſie intereſſiere ſich
nicht für Antiquitäten.“

„Dieſe Fibeln machten wohl eine Ausnahme, weil es
Gewandverſchlußſtücke ſind, alſo für die Damen einiges Jn-
tereſſe erwecken dürften.“

„Nehmen wir's an. Was ſagte ſie denn über mich?“
Lieſegang ſchob verlegen ſeine Manſchetten herum. „Es

würde indiskret ſein, denn ich weiß nicht, ob es im Sinne
Fräulein Berkenbuſchs liegen würde, wenn ich dir ihre
Worte mitteile.“

„Ach Unſinn! Sind wir Freunde oder nicht? Was du

ſelbſt wenn ſie dir geraten haben ſollte, den Verkehr mit
einem Sumpfhuhn wie ich aufzugeben.“

„Ja, ſo etwas ähnliches hat ſie mir nahegelegt.“
„Damit du mit einem ſolideren Freunde wieder beim

Geheimrat Abendbrot eſſen könnteſt.“
„Woher weißt du das?“
Hartwig lachte und klopfte dem Freunde auf die

Schulter. „Heinrich, Heinrich, was biſt du für ein gewiegter
Frauenkenner!“

Lieſegang wußte nicht recht, wodurch er ſich dieſes Prä-
dikat verdient hatte, weshalb er mit den Augen um nähere
Begründung bat.

Klaus-Joachim drückte das Einglas ins Auge und
pflanzte ſich mit wichtiger Miene vor Heinrich auf.

„Jch ſollte das Opfer einer großen Frauenintrige wer-
den. Heber Heinrich. Aher diete ein eingefädelte Kabale

mir ſagſt, bleibt unter uns und ich verſichere dir auf B. E.,
daß ich deinem Fräulein Lieſel nichts nachtragen werde,

ſcheiterte an deiner grundehrlichen, unerſchütterlichen Fren
ſchaft, wofür ich mich erkenntlich zeigen werde. Dieſe klei
Egoiftin weiß, was ſie will, du großes Kind merhſt ſo
freilich nicht und glaubſt allen Ernſtes, das Mädel ſei wen
deiner verroſteten Buſennadel in's Muſeum gekomme
Aber, und nun ſtaune über meine Seelengröße, ich wer
glühende Kohlen auf Lieſels vaffiniertes Blondköpfe
ſammeln, ich gehe ſogar noch weiter und werde mit an eine
Ziele arbeiten, zu dem es eigentlich über meine Leiche gehe

ſollte. v„Du ſagſt mit großen Worte Dinge, die ich nur
verſtehe,“ bekannte Lieſegang.

Deshalb ſpiele ich ja auch deine Vorſehung.
reicht mit deiner Schüchternheit nie den Hafen des G
aus dieſem Grunde will ich dein Lotſe ſein, dem du n
dings dein glückhaft Schiff vertrauensvoll überlaſſen m

„Jch erkenne deine größere Erfahrung in ſolchen T
an und ich muß geſtehen, daß auch mir jetzt manches
wird. O, wenn du recht hätteſt, du machteſt mich zum e
lichſten der Welt und dir auf ewig verbunden

„Nein, ich will dich mit einer anderen verbinden
was iſt zunächſt zu tun? Für wann ſind wir

„Für Sonnabend abend.“ eine V
„Gut, heute iſt Donnerstag. Heit genug um

lobung zuſtande zu bringen.“ t„Aber Klaus-Jogchim!“ rief Liefegang rer d
haſt du vor? Verdirb nur nichts mit Ungeſtüm!
iſt ein zartes Pflänzchen, das leicht ein rauher

töten kann.“ rei„Ja gewiß, aber hier kann man ſchon mal
„Lieber Freund, ich möchte wirklich nicht. wenn

FaAngſthaſel Iſt es dir vielleicht zu weit gen
wenn du der Dame, zu der du dich hingezogen

freundlichen Brief ſchreibſt?“ 2„Nein, aber was würde das viel helfen u
„Das kommt darauf an, was du ſchreisſt. J.ihn dir diktieren. Hier ſetze dich an den Schreibtiſch

ſchreibe, was ich dir ſage. Hier iſt Tinte und Feder
losgehen? Nein, nicht Briefbogen mit meinem
Das könnte Verdacht erregen. Nimm dies
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z kheichsveſetz über

wertbeſtändige Hypotheken
Amtsgerichsrat a. D. Sommer, Godesberg.

die Beleihung von Grundſtücken in der bisherigen Rechts
m begegnete wegen der Entwicklung unſerer Währungsver-
iiſe ſteigenden Schwierigkeiten, weil die Geldgeber bei der
d fortſchreitenden Geldentwertung für gutes Geld ſchlechtes
rägerhielten, während andererſeits eine Beſſerung des Mark

ihre Sicherheit zu. ſchmälern geeignet war. Auch die
hner wurden durch die ſchwankenden Währungsverhältniſſe
itet, weil bei einer Beſſerung der Mark die Belaſtung den

ſtücswert leicht überſtieg, die Rückzahlung unerſchwinglich
des perſönlichen Kredits

ich durch wertbeſtändige Forderungen
deden, d. h. durch Forderungen, die nicht auf Mark, ſondern
ausländiſche Währungen oder auf den Preis von Sach-

Derartige Forderungen konnten aber durch

weil die ſtarre Hypothek auf einen beſtimmten Geld-
ährung laſtet. Die Höchſthypothek iſt

Licherung einer wertbeſtändigen Forderung zwar anwendbar,
x bei der Ungewißheit der künftigen Preisgeſtaltung, der
e alle Verhältniſſe unterliegen, kann kein Höchſtbetrag ge-
en werden, der einerſeits den Gläubiger hinreichend deckt,
ererſeits den Schuldner nicht übermäßig belaſtet. Durch die
zrordnung vom 13. Februar 1920 ſind zwar Hypo
feneintragungen in aus ländiſcher Währung zuge-
ſen, aber dieſe ſind an ſtaatliche Genehmigung geknüpft und
den regelmäßig nur für zur Erlangung ausländi-
en Kredits, nicht aber für inländiſche Geldgeber gewährt.
der Verkehr ging daher dazu über, wertbeſtändige Forde
gen durch Reallaſten zu ſichern. Reallaſten ſind,
Cegenſatz zu der auf einen feſten Geldbetrag lautenden

pothek, Belaſtungen des Grundſtücks auf wiederkehrende
Altenteile, Nieß-

u uſw. Die Sicherung wertbeſtändiger Forderungen durch
iagung einer Reallaſt iſt zwar möglich und erlaubt, aber aus
m nicht näher zu erörternden juriſtiſchen Gründen recht ſchwer

i

Durch Reichsgeſetz vom 23. Juni 1928 iſt daher eine neue
hiforn, die wertbeſtändige Hypothek, geſchaffen
den. Das Charakteriſtiſche der neuen Hypothekenart beſteht
in daß ihr Betrag im Gegenſatz zu der auf eine feſte Mark
me lautenden ſtarren Hypothek auf den amtlich feſtgeſtellten
z feſtgeſetzten Preis einer e ſtimmten Menge7 Wegen oder Feingold abgeſtellt iſt. Der feſt geſtellte

s in ſolcher iſt, der nicht aus der Marktlage ermittelt,
n der, wie z. B. bei der Kohle von der Regierung feſt

t wird. Die Regierung kann mit Zuſtimmung des Reichs
z andere Wertmeſſer als die vorgenannten auswählen,

en können Gläubiger und Schuldner dies nicht. Durch
der Durchführungsverordnu ſind Sortenniſch-weſtfäliſcher und oberſchleſiſher Kohle ſowie Kalidünge-

als wertbeſtändige Sachwerte zugelaſſen.
Cegen übermäßige Preisſchwankungen des
meſſers ſichert 9 2 des Geſetzes die Parteien in der Weiſe,
fals der als Maßſtab gewählte Preis einer Ware oder
ing den Preis einer anderen Ware nicht erreicht oder über
tet, rer letztere Preis maßgebend ſein ſoll. Bei einer
Fnpreishypothek kann beiſpielsweiſe durch eine überreiche
e eder durch übergroße Einfuhr von Roggen das Gläubiger-
uſe gefährdet werden, während wiederum eine Mißernte,
den Roggenpreis in die Höhe treibt, den Schuldner gefährden

Dehalb kann als Wertmeſſer beſtimmt werden: Roggen
wert aber höchſtens oder mindeſtens Goldpreiswert als Wert

JBaz das Verhältnis der wertbeſtändigen zur
ten Hypothek anlangt, ſo unterliegen beide den
n ſachenrechtlichen Vorſchriften. Die wert-
dige Hypothek kann alſo ebenſo wie die ſtarre Briefhypothek

hypothek ſein: gewöhnliche oder Sicherungs-
thel, Maximalhypothek, Eigentümerhypothet, Geſamt

v Zwangshypothek oder Arreſthypothek. Im übrigen
de Beſtimmungen des Geſetzes ſinngemäß auch für

ſchulden und Rentenſchulden.

kann eine ſtarre Forderung nur durch eine ſtarre
ne wertbeſtändige Forderung nur durch eine wertdi Hypothek ſichern, es ſei denn, daß man die Form

öſthrwothek wählt. Wer alſo z. B. eine Darlehnsforderung
Preis von 5 Zentner Kohle hat, der kann ſie dinglich

r ren daß er auf dem Grundſtück des Schuldners
Abel für den Preis von 5 Zentnern Kohle eintragen

zwar genügt nicht dieſe allgemeine Angabe, ſondern
genau geſagt werden, welche Kohlenſorte

e kommt und welche Börſennotierung und
t tag in Anwendung kommt. Eine wert

Hbpotbet ann in eine ſtarre umgewandelt
u mgekehrt. Dabei iſt teils die Zuſtimmung der

t da Waredtigten Gläubiger erforderlich, teils iſt das
den Auch ſind einige juriſtiſche Förmlichkeiten zu
andere Vorſchriften macht das Geſetz
z ne für den Fall der Zwangsverſteigerung und der
hen beſtändiger Hypothekenpfanobriefe.
v 7 ſieht, hat der Geſetzgeber die juriſtiſchen Schwiertg

Be ſag ſt alt ung wertbeſtändiger Hypotheken be
len m ch das Geſetz aber volkswirtſchaftlich aus

iſt völlig undurchſichtig. Geſetze, namentlich
in z das vorliegende tief in die wirtſchaftlichen Ver

wingen olkes einſchneiden und mit hundertjährigen Rechts
eng d Volkegewohnheiten brechen, löſen regelmäßig
ind 9 unerwarteter, nicht ſelten uner wünſch
euch aberedhenbarer Wirkungen aus. Das

u der Fall ſein, zumal die Volksſchichten, die ihr
und pat5 anzulegen pflegen, überwiegend dem Mittel

v dem konſervativ gerichteten Mittelſtand ange
wen Rechtsformen, namentlich ſolchen wirtſchaft

ſehen feindlich gegenüberſteht. Zwar iſt nicht
be der Verkehr die neue Rechtsform ſchroff ab-

t ind C wird von den Erfahrungen abhängen, die
e er damit machen ob ſie ſich eindütgert.
ind nicht überſehen werben. Einmal, daß die
de „Hwpothek nicht wertboſtändig im

eulte, alten Soldmark-Hypotheken iſt. Denn
v n die kaum ſchwankende Goldwährung, während
i Zu Kohle und Kalihypothek alle die oft un

des Weltmarktpreiſes dieſer Waren mit

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
macht. Die wertbeſtändige Hypothek hat alſo einen Kurs, ohne
daß ſie an der Börſe gehandelt wird, und irgend ein Londoner
oder NewYorker Börſenmanöver, das den Roggen oder Weizen-
preis ſteigen oder fallen läßt, kann dem Gläubiger oder dem
Schuldner, ohne daß ſie ſpekulieren, große Vermögensgewinne
oder Verluſte bringen.

Sodann aber iſt zweitens feſtzuhalten, daß die wertbeſtändige
Hypothek wie jeder Sachwert nur ſolange wertbeſtändig
iſt, wie ſie nicht realiſiert iſt. Zinſen und Kapital
verwandeln ſich in dem Augenblick der Zahlung in Papiermark.
Und es iſt keineswegs geſagt, daß der Gläubiger dieſe ſofort
wieder wertbeſtändig anlegen kann, ohne Verluſte zu erleiden.

Noch ungünſtiger aber iſt es, wenn man annimmt, daß ſogar
ſchon der Tag der Fälligkeit für die Umwandlung der Wert-
hypothek in Papiermark entſcheidend ſei. Denn der Gläubiger
weiß nie, ob er am Fälligkeitstage auch bezahlt werden wird.
Schlegelberger will in ſeinem (bei Vahlen in Berlin) er-
ſchienenen Kommentar zu dem Geſetz den Fälligkeitstag ent-
einen laſſen, trotzdem die reichsgerichtliche Rechtsſprechung
n einem analogen Falle, nämlich bei der Auslegung des S 244

BGVB.., ſich bekanntlich für den Zahlungstag entſchieden hat. Jch
möchte mich der reichsgeſetzlichen Auffaſſung anſchließen, nament-
lich im Hinblick darauf, daß ja auch im Zwan gsverſteige-
rungsverfahren der Tag des Verteilungsverfahrens, alſo
der Zahlungstag, entſcheidet und daß der Gläubiger, wenn der
Erſteher nicht zahlt, ſofort durch Eintragung einer wert-

beſtändigen Sicherungshypothek geſichert wird. Läßt man dengatinteſtelag entſcheiden, ſo ſtände der Gläubiger, der Nachſichtj

übte, ſchlechter als derjenige, der unerbittlich die Zwangsver
ſteigerung betrieb. Die Folge wäre alſo wahrſcheinlich eine Zu
nahme der Zwangsverſteigerungen. Jm übrigen kann die
Zwangsverſteigerung für den Gläubiger der Werthypothek und
für die ihm nachſtehenden Gläubiger böſe Ueberraſchungen
bringen. Man denke nur an eine r voreinem weltverlorenen, vom Verkehr ſchwer erreichbaren Amts
gericht, wo die maßgebenden amtlichen Feſtſtellungen erſt nach
Tagen bekannt werden, nachdem der Amtsrichter nach dem letzten
ihm bekannten amtlichen Preiſe 6 des Geſetzes), der inzwiſchen
längſt überholt iſt, den Wert der Hypothek beſtimmt hat. Für
derartige Fälle hätten unbedingt geſetzgebekiſche
Sicherungsmaßnahmen geſchaffen werden müſſen.
Ebenſo können die dem Gläubiger der Werthypothek nachſtehen-
den Gläubiger ſchlimme Erfahrungen machen, wenn ſie z. B. mit
dem ſicheren Eingang ihrer Hypothekenforderung gerechnet haben,
während ſie hinterher ausfallen, weil die Werthypothek im Ver
teilungstermin bedeutend höher zu ſtehen kommt als im Ver
ſteigerungstermin bekanntgemacht war.

Jch kann hier nicht näher darauf eingehen, wie ſich Gläubiger
und Schuldner wenigſtens obligatoriſch durch Vereinbarungen
gegen die Gefahren der Werthypothek ſichern können. Jeden-
falls aber ſieht man, daß uns über den wirtſchaftlichen Wert
ieſer neuen Hypothekenart noch viele Erfahrungen bevorſtehen.

a

Die wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches
Jm Jnferatenteil unſerer heutigen Ausgabe ſind nochmals

die Hauptpunkte veröffentlicht, die für den Zeichner der zurzeit
aufliegenden Anleihe von Wichtigkeit ſind. Des öfteren iſt ſchon
darauf hingewieſen worden, daß die Anleihe auch dem kleinen
Sparer wieder die Möglichkeit gibt, den Wert ſeines Geldes
für die Zukunft ſicherzuſtellen, da das kleinſte Stück der Anleihe
auf den Gegenwert von 1 Dollar lautet und da auf dem Wege
über wertbeſtändige Konten bei den Sparkaſſen und Giro-
zentralen noch kleinere Summen in dieſer Anleihe angelegt
werden können. Der Zeichnungspreis beträgt bei Markein

hlungen zurzeit noch 100 Prozent. Den Beſitzern von Dollar
und Deviſen iſt weiterhin die Möglichkeit ge

geben, die Stücke zu einem Vorzugsſatz von zurzeit 95 Prozent
zu erwerben, ſoweit die Einzahlung in Dollarſchatzanweiſungen
oder den nachſtehend verzeichneten Deviſen erfolgen. Das Wert
verhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar iſt bis auf
weiteres wie folgt feſtgeſtellt: Für einen Dollar ſind zu zahlen:

Pfd. Sterl., 2,5679 hfl, 6,5862 ſfrs, 6,2308 nkr, 38,7969 ſkr,
5,4977 dir, 7,2 Peſ., 8,1855 a. Peſ., 2,025 en. Jm übrigen wird
jedes Geldinſtitut gern bereit ſein, weitere Auskünfte über die
Anleihe zu erteilen. t

Erhöhung von Düngemitteln. Das Kilogrammprozent waſſer
löslicher Phosphorſäure im Superphösphat koſtet ab
16. Auguſt 317800 M. Der Ammonigakpreis in
Miſchungen beträgt für das Kilo Stickſtoff am 15. Auguſt 521 700
Mark, am 16. Auguſt 536 900 Mark, am 17. Auguſt 658 800 Mark.

d. Teilweiſe Betriebseinſtellung der Raffinerien im Mid-
kontinentgebiet. Wie die „Täglichen Berichte über die Petroleum
induſtrie“ aus Kanſas City erfahren, hat ungefähr die Hälfte der
Raffinerien des Midkontinentgebietes wegen der unbefriedigen
den Raffinerien eine Betriebseinſchränkun g durchge-
führt, die ſich darauf beſchränkt, die laufenden Rohölkontrakte zu
erfüllen.

Exportmöglichkeiten der neuen Getreideernte in Ungarn.
Der Beſchluß der Regierung, Getreide dieſer Kampagne nur in
gemahlenem Zuſtande ausführen zu laſſen, erſchwert,
wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten
meldet, die Möglichkeit der Verwertung der heurigen Ernte im
Ausland. Die mit dem ungariſchen Getreide konkurrierenden
rumäniſchen und bulgariſchen Waren gelangen nur
parer auf den Weltmarkt und das ungariſche Getreide hätte der
usfuhr aus dieſen Ländern zuvorkommen können. Die

Placierung der ausgeführten Mahlprodukte aber iſt
viel ſchwieriger als die des Getreides. Die Vorberei-
tungen für die Ausfuhr von Mahlprodukten ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Jn Holland ſind z. B. die Verhandlungen mit der
Firma, welche auch im Vorjahre faſt den ganzen Ueberſchuß
Ungarns übernommen hatte, noch im Gange. Die Preisgeſtaltung
g feſt, doch zeigt es ſich, daß die Haferpreiſe ſich ſehr ſtark den

eizenpreiſen nähern bzw. dieſe erreichen.

Ankauf von Hartgeld. Der Ankauf von Reichsſilber
mün zen durch die Reichsbankanſtalten findet vom 20. d. M. ab
bis auf weiteres unverändert zum 800 000fachen Betrage
des Nennwertes ſtatt. Gol d in Münzen und Barren bei Mengen
bis 5 Kilogramm fein wird für Rechnung des Reiches durchdie Reichsbankanſtalten bis auf weiteres unter Zugrundelegun

des zuletzt feſtgeſetzten Mittelkurſes für Auszahlung New Yor
an der Berliner Börſe angekauft, und zwar zum Preiſe von
640 Dollar für das Kilogramm fein. Demnach würden bei einem
Dollarmittelkurſe von 3 200 000 M. für ein Zwanzigmark-
ſt ück 14 680 000 M. gezahlt werden. Bei Mengen über 38 Kilo
gramm fein iſt der Preis bei den Reichsbantſtellen zu erfragen.
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d. Bank für Niederſachſen, A.-G., Hannover.
rat der Geſellſchaft beantragt die Erhöhung
kapitals um 700 Millionen auf 1 Milliarde Mark,

Der Aufſſichts
des Grund

durch
Ausgabe neuer Jnhaberaktien zu je 5000 Mark. Die neuen
Aktien ſind ab 1. September 10923 dividendenberechtigt.

d. Handel von Vezugsrechten. Das Bezugsrecht auf die
jungen Aktien der Bohriſch- Brauerei Conrad, Bren-
nerei-Aktiengeſellſchaft, Stettin, gelangt am 22., 24. und 27. Au-
guſt 1923 an der Berliner Börſe zur amtlichen Notig.

Metalle.
Berlin, 17. Auguſt. (Wochenbericht der Deutſchen

Metallhandel- A. -G., Berlin-Oberſchöneweide.) Jn der
laufenden Berichtswoche war der deutſche Metallmarkt durch
ſtarke Schwankungen gekennzeichnet. Anfangs bewirkte die ſtarke
Befeſtigung der Mark ein größeres Fallen der Preiſe, um etwa
50 Prozent von ihrem Höchſtſtande. Bald trat jedoch wieder
unter Schwankungen eine Abwärtsbewegung der Mark und mit
ihr ein Steigen der Metallpreiſe ein. Auch in dieſer Woche
war das Geſchäft als wenig lebhaft zu bezeichnen. An
gebot und Nachfrage hielten ſich die Wage. Der Umfang des
Geſchäftes blieb weiter beſchränkt, ſelbſt das Anziehen der Preiſe
konnte hieran wenig ändern. Am Londoner NMetallmarkt
zeichnete ſich vor allen Dingen Zink, das um etwa 1 Pfd. Sterl.
ſtieg, durch ſeine feſte Halkung aus, während Blei eher etwas
ſchwächer lag. Kupfer war ziemlich unverändert, während
Zinn gegen Ende der Berichtswoche eine leichte Steigerung
aufzuweiſen hatte. Die Londoner Metallnotierungen vom
16. Auguſt a. c. betrugen in Pfd. Sterl.: Kupfer, prompt 64,
3 Monate 6454 Zinn, prompt 18434, 8 Monate 18626; Blei, nahe
Sichten 23 entfernte Sichten 2834; Zink, nahe Sichten 8236
entfernte Sichten 8176.

Ariginal Friedrichswerther BergWintergerſte
kann zurzeit noch in jeder Menge von der Zuchtſtätte Friedrichs
werth oder Frachterſparnis halber von einer nächſtliegenden An
bauſtelle bezogen werden. Beförderung zum halben Fracht-
ſatz. Preiſe: Berliner Börſenhöchſtpreis am Vortage der Liefe
rung mit einem Aufſchlage von 55 9 bei mehr als 100 Zentinern,
57 bei 21--100 Zentnern, 59 bei 1-—20 Zentnern. Neue
136 Zentner faſſ. OriginalJutegewebeſäcke zum Tagespreis.
Wir empfehlen zum Aufbau unſerer Viehzucht und im Intereſſe
unſerer Volksernährung den Anbau unſerer ertragreichen, eiweiß-
haltigen, widerſtandsfähigen und winterfeſten Züchtung, die bei

allen D. L. G. und anderen einwandfreien An-
bauverſuchen im Deutſchen Reiche alle anderen
Sorten im Ertrag beiweitem übertraf. Anfragen
und Beſtellungen ſind zu richten an:

Eduard Mehyer, G. m. b. H., Friedrichswerth 181
(Thüringen).

Die teuren Zeiten! So klagt heute jedermann und be
ſonders jede ſorgende, auf das leibliche Wohl der Jhrigen be
dachte Hausfrau. Es muß an allen Enden geſpart werden. Ein
gutes Prinzip iſt es, nie unerprobte, angeblich billige Nach-
ahmungen zu kaufen, ſondern beim Alten, Bewährten zu bleiben.
Dies gilt auch für die mit Recht ſo beliebte Ma gi's Würze.
ar die Maggi's Würze iſt ſehr ausgiebig und hilft wirklich

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantworilich für die olitit:
i. V.: Hermann ut h für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

er. n Für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Sport
t. Grich Sellheim, Für den Änzeigenteil; i. V. Kurt Steln

hauf, ſämtlich Halle.
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Bremen-Hew Vork

Anlautend so athampton,
Doppelschraubendampfer „„Canopie“ 12267 t 24 Aug. 1928 v. Bremen,
Dreischraubendampfer „Pitsburgh““ (n. D.) 16322 t 14. Sept. 1928 v. Bremen,
Doppelsehraubendampfer „Camnopie“ 12267 t 28. Sept. 1923 v. Bremen,
Dreischraubendampfer Pütts burg (n. D.) 16322 t 16. Okt. 1923 v Bremen,

befördern Passagiere in Kafüte und I. Klasse.
Günstige Gelegenheit für Reisende nach England.
Dampfer löschen in New Vork City (Manhattan).

Bremen Halifax (Canada)
Durchconnossemente, Durchfrachten und Parcel Receipts.

7

Regelmäbige Verbindung ab Läverpool bzw. Sonthampton nach

Neu Vork, Boston, Phadelpma und banada
vermittelst der modernsten und gröbten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56551 Jons Olvmpie 66039 Ton
Homerie 34356 Tons Adriatic 29501 Tons

Die Einrichtung der l. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels;die III. Klasse, in Kammern eingeteilt, mit Speisesaal, Rauchzimmer und
Damensalon entspricht auf diesen h der Einrichtung der

früheren I. und II. Klasse der älteren Dampfer.
Die Expedition im Anschluss an die von England abfahrenden Dampfer

erfolgt
von Hamburg jeden Blenstag, Donnerstag und sonnabend,

von Bremen: jeden Mlitwoen und Sonnabend

Auskunft über Passage: Auskunft über Frachten und An-
„White Star Line nahme von Ladung:

Kremenm, Philosophenweg 1. Herm. Dauelsberg, Bremenm,
Telegr. Adr. „Olympic“. Telegr. Adr. „Dauelsburg“.

in Halle für Fracht und Passage:
Kurt Walla, Poststr. L.

nene ehe

coneSchneliciienstHamburg New ork
„Frrrhenia““, 17000 tons 25. August

aconia“, 21000 tons 8. Septbr.

AMene Scknelldampfer, OelfeunerungL. 2 a. 6Zegelma ter Soinellinien von

Londh m 577orelnigten Staaten und Caonsäng

e enstSouthampton Cherbourg New Vork

e m
Deolitasehorstr. 9. Fernsepr. 5011.
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MAkehste Abfahrten:
D. Flapdria“ 20. Aug. D. Gelria“ 19. Sept.

Nnhere Augkünfto:

Zllimann Lorenz,
Dollitzscherstr. S.

aller Art liefert Ausserst preiswert

i e

Zur hat harsdat empfehle ich wpende

D. Z. G. Hochzuchten:Migin inal Hadmerslebener Kiofſterroggen,

Th alia-Thea

Täglich abenre zerfolg Mit Orte
Bio Kleine s
Kptte. in 31xt, Am
Vorrerk. in

S hochertragreiche, für nährſtoffreiche er
S winterfeſt. Ernteertrag von großer Fin Heine s Teverſon Winterweizen

nendſte Sorte, äuß-eng kg pro ha

F. Gelbert

greßer a Fläche 4180 kg pro ha.Auf Wunſch liefere ich den Weizen gegen Steinbrand e.
Beſondere Frachtermäßignng bei der Abfertigung

Ferdinand Heine,Kloſter Haömersleben,
Bezirk Magdeburg.

ür alle Weizenböden paſſend, von höchſter Ertragfähigkeit, ſehrwiyterhart und auterorde, e widerſtandsfähig gegen Krankheiten. Ernteertrag von
SteinwInäwis ſeinen u ſt i

arm
WasehtiSe halten eine ſeltſe

1

TEI. -ADR.: EIS

CGEGR. 1842 u W

FERNRUF 77, 3210--12, 3224

L DENKiEPWAGEN

PLATTFORMWAGEN
100 Tonnen

NEVUE SCHIENEN65--100 mm hoch

WEICHEN vxo DPREHSCHEIBEX
aus Vorrat Ueferbar

8E T TE M

O. CES. a. AKTIEN

ENBEDARF CASSEL-BETTENHAVSEN

m

reiswert u. gut
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muß ein Woſchmintel ſein, wenn es ſeinen
Namen verdienen will. Unter der FOle der
auf dem Markt befindlichen Waſchmiitel
gibt es elns, das ſich in ſteigendem Maße
der Deliebtheit der Hausfrauen erfreut

erſil das unübertroffened l Woſchmittel Jer In ICCCEECMEIINXIIIIIIII

Es verbindet Wiriſchaftticheen n be
quemſter Anwendungsweife. Eilnmaliges
urzes Kochen gibt bei ſchonender Be
vandiung eine tadellofe Wäfche. Perl
toll ſeis allein und odne Zuſatz verwandt
werden und iſt am ergieblgßen, wenn es

in kaltem Waſſer aufgelöſt wirb,

Ein Verſuch lohnt!
XSMEGDDGMGGGBBEECCWBD=u=v=uvvv

buch- u. Kunstdruckerel Otto Thiel
Halle a. S., Leipzigerstr. 6162. S
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RoVAL MAIL ine
Die Königl. Englische Postdampfer- Linie
d Gegründet 18339
Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u. Frachtdampferdienst

HAMBIRG NEW VORK
P.-D. Ohio“ 29. August OktoberP. D. Orbita“

September 16 Oktober
„Oreon““ 19. September 24. Oktober

P.-D. „Orduna“ 26. September 31. Oktober
Fahrpreise n r e r I. Klasse cKajüte und II. Kl. S 3 10 sh.

BRASIbIEN-bA PhATA
von Southampton und Cherbourg

P.-D. Andes 31. AmngosguP. D. „Arlanza“ 14. September
Ansehlubdampfer von Hamburg.

Nähere Auskunft erteilen

ROoOTVAL MAIL LINE k.v

HAMBUnRn G
Alsterdamm 39 8ERLIAUnter den Linden 1718

sowie für Paseage:
Brasoh Rothenstein, Hallo a. S., Dalltazoher Sta. 6

Telephon 1576, oder

Aenderungen vordehalten.

I eniter Z. 3541 an die Geſchäftsftele bie

boſed Gier An

J Wurner e Leiht-

III

Grabden Ia

—m—- 7 neMerſeburg, den 18. Aunnn
Unſer unerwartet ſchnelles Scheiden Heim wie

Merſeburg macht es uns zu unſerem ſchy xſherzt hat.
lichen Bedauern unmöglich unſeren Freu glaubund Bekannten in Stadt und Land ver 3
Lebewobl zu ſagen. Gezwungen, uns h t gebliel
zu verabſchieden, danken wir von
Herzen für die r und das Engekommen, die wir in frohen u. in ſchweren de
in ſo reichem ne e gefunden haben, und di
uns ein freundliches Andenken zu war
D. Wolf v. Gersdorft, Anna v. bers
RegierungsPräſident a. D geb. v.
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Aryang 219 Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 19 Auguſt.

Heimkehr
Sonntagsgebanken.

ger in Gefangenſchaft war, kennt dieſes Wort. Es be
z für ihn einen Jubelklang, Ende der Schmach, Erfüllung

ehegter Sehnſucht, Freiheit und Menſchlichkeit. Es iſt ein
vnez Gefühl, heimzukehren und ſich liebevoll erwartet zu
en von frohen Augen und lieben Armen.
Auch die verlorenen Söhne haben ihre Heimkehr. Es iſt
eine ſeltſame Sache mit ſolcher Heimkehr, weil ſoviel Bitter
und Demütigung darangeknüpft iſt. „Und doch ſchlägt auch
ſerz höher, wenn das Heimatdorf oder die Straße vor ihnen

in der ſie ihre Kinderſpiele geſpielt haben. Es ſchmerzt,
vielen böſen Blicke ertragen zu müſſen, aber man will ja nur

Heim wiederhaben, nicht die Bürgerehrfuxcht, die man ſich
aihergt hat.

gh glaube, keinem ift in irgendeiner Form ſolche Heimkehr
part geblieben. Wir alle haben ſo viele wunde Stellen, die
ſerlich nicht einmal ſichtbar zu ſein brauchen; aber über das
fühl: verlorener Sohn zu ſein, entſcheidet ja in der Haupt
e unſer Bewußtſein, nicht die Meinung anderer davon. So

es keinem ehrlich Strebenden erſpart. Es geht eben ohne
n Sran Demütigung nicht ab.

und dann gibt es noch eine Heimkehr. Damit iſt es eine
r ernſte Sache. Das iſt jener Heimgang in eine Heimat, die

nur vom Hörenſagen kennen; jeder, der davon ſpricht, weiß
von einem anderen; keiner hat es mit eigenen Augen ge

en. Es gehen ſeltſame Gerüchte über dieſe Heimat um. Die
nen ſhaudern vor ihr, weil es ſie fremd anweht, wenn ſie
gan denken, die anderen lieben ſie um der Ahnungen willen,

z ſch an ihr Vorhandenſein knüpfen Iaſſen; wieder andere
len eiwas Genaues darüber wiſſen; ſie tun, als gäbe es photo-
whiſche Aufnahmen davon. Dieſe letzteren haben ihren Lohn
von. Es ſind die armen Phantaſieloſen, deren Alltäglichkeit
u das letzte Göttliche im Menſchen verwiſchen will.

I es nicht ſchön, zu ſagen: wir haben eine Heimat, die uns
eitet iſt, aber wir kennen ſie nicht
Um der Ahnungen willen, um des Glaubens willen, ihr

eunde! Ha.ſortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein HalleSaalkreis
Auguſt, Mittwoch, abends 7 Uhr Zuſammenkunft der

re Nitte Weſt im „Saaleſchlößchen“. Alle Mitglieder,
inders die männlichen, ſind eingeladen. Mitglieder anderer

jruppen und Gäſte willkommen.

21. Auguſt, Freitag, abends 8 Uhr Beteiligung aller Mit

1923.

ſoldaten, in der „Saalſchloßbrauerei“. Einlaßkarten bei Rühl,
Poſtſtraße, und „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße.

25. Auguſt, Sonnabend, nachmittags 8 Uhr Zuſammenkunft
aller deutſchnationalen Kinder in der Frieſenſchule. Spiele
unter Leitung von Helfern und Helferinnen.

27. Auguſt, Montag, abends 8 Uhr Nähabend im Landes-
verband, Leipziger Straße 17.

29. Auguſt, Mittwoch, abends 8 Uhr Sitzung der deutſch
nationalen Hausangeſtellten, Reichardtſtraße 3.

31. Auguſt, Freitag, abends 8 Uhr Vortrags- und Dis
kuſſtionsabend der Gruppe Nord Oſt im „Kaiſerhof“.

1. September, Sonnabend, abends 8 Uhr große Sedan-
feier der geſamten Partei im Feſtſaal des „Stadtſchützen-
hauſes“. Muſik, Rezitationen, gem. Lieder, Männerquartett.
Feſtrede: Oberſtleutnant Dueſterberg. Vorverkauf ab 24. Auguſt
„Halleſche r Leipziger Straße, Geſchäftsſtelle Alte Pro-
menade 10 und Rühl, Poſtſtraße.

3. September, Montag, abends 8 Uhr
Landesverband, Leipziger Straße.

5. September, Mittwoch, abends 8 Uhr Sitzung der Haus
angeſtellten Reichardtſtraße 3.

7. September, Freitag, abends 8 Uhr Gruppe Nord Oſt
im „Kaiſerhof“, Reilſtraße.

8. September, Sonnabend, nachmittags 3 Uhr Zuſammen-
kunft der Jugend in der Frieſenſchule.

11. September, Dienstag, abends 8 Uhr öffentlicher
Vortrag im großen Saal „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße.
Schriftſteller Diete- Salzmünde ſpricht über „Von der Partei der
Zukunft“. Geiſtige und politiſche Strömungen der Gegenwart.
Jedermann hat Zutritt.

An alle Mitglieder. Jn den nächſten Wochen werden die
Bezirksdamen wieder vorſprechen, um die Beiträge einzukaſſieren.
Die Geſchäftsſtelle bittet, den Damen das ſchwere freiwillige Amt
des Einkaſſierens möglichſt zu erleichtern und, wenn irgend mög-
lich, den Beitrag ſofort zu zahlen. Niemals den Damen öftere
Wege machen. Weiter wird dringend erſucht. der rapide fort-
geſchrittenen Geldentwertung entſprechend höherer Beiträge zu
zahlen und freiwillig den Beitrag zu erhöhen. Größere Spenden
von Parteimitgliedern nehmen die Damen ebenfalls gern an.
Größere Summen für den Wahlfonds bitten wir auf unſer Konto

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle-Saalkreis“ bei
der Commerz- und Privatbank, Halle, Poſtſtraße, einzuzahlen.
Man vergegenwärtige ſich bei der Beitragszahlung nur, was
heute eine Taſſe Kaffee oder 1 Glas Bier (60 000 und 75 000)
koſtet und jedes Mitglied wird ohne viel Ueberlegung die Summe
geben, die notwendig iſt, um der Partei die bei den Wahlen und
in den kommenden Kämpfen notwendige Schlagkraft zu erhalten.

Nähabend im

Wertbeſtändige Angeſtelltengehälter
Da dieſe Vereinbarung zwiſchen den Angeſtelltenverbänden

und der Allgemeinen Arbeitgebervereinigung für Halle und Vor-
orte die Gehaltszahlung ganz neu regelt, iſt es verſtändlich,
wenn in den Betrieben eine verſchiedenartige Auffaſſung Platz
greift und damit zumeiſt der Sinn der Vereinbarung ver
kannt wird.

Um ein möglichſt klares Bild über die Auswirkung dieſer
Vereinbarung zu bekommen, haben wir als Ausgangspunkt das
für den Monat Juli gezahlte Gehalt genommen. Von dieſem
Geſamtbruttogehalt ſtänden jedem Angeſtellten bei einer richtigen
Auffaſſung der Vereinbarung zu:

am 6. Auguſt brutto 38 Proz., netto 35 Proz., an Ab-
zügen 3 Proz. vom Grundgehalt vom Juli. Die Teuerungs-
ziffer für die nächſte Woche beträgt 109 Proz., mithin die Aus
zahlung:

am 13. Auguſt brutto 170 Prozz., netto 153 Proz., an
Abzügen 17 Proz. vom Grundgehalt des Monats Juli. Die für
die Gehaltszahlung am 20. Auguſt bekannte Teuerungszahl be-
trägt 192 Proz., ſo daß alſo

am 20. zu zahlen ſind: brutto 439 Proz., netto 395 Proz.,
an Abzügen 44 Proz. vom Grundgehalt des Monats Juli. Der
Angeſtellte hätte alſo am 20. Auguſt zu bekommen: brutto das
ſechseinhalbfache, netto das 5,8fache ſeines Juligehaltes. Der
Arbeitgeber müßte an dieſem Tage an das Finanzamt abführen
und für Beitragszahlung an die Angeſtelltenverficherung und
Krankenkaſſe einbehalten 70 Proz. des Julieinkommens.

Beträgt alſo das Juligehalt 4 000 000 Mark, ſo wäre dem
Angeſtellten am 20. Auguſt ein Betrag von 26 000 009 Mark,
netto 23 200 000 Mark auszuzahlen und an Abzügen
entſtänden 2 860 000 Mark. Von dem Nettobetrag ſind ſelbſt
verſtändlich noch alle die Beträge abzuziehen, die bereits als Ab
ſchlagszahlung für den Monat Auguſt gezahlt worden ſind.

—==Z

Die deutſchen Volkfserholungsheime,
eine gemeinnützige Genoſſenſchaft, haben nach dauernder Ueber
füllung in ihren Erwachſenen- und Kinderheimen einige Plätze
freibekommen, die auch außerhalb der Genoſſenſchaft ſtehenden
Perſonen insbeſondere dem geiſtig arbeitenden Mittelſtand
gegen verhältnismäßig geringe Penſion zur
Verfügung geſtellt werden. Es handelt ſich um die in Wald,
Gebirge oder am ſchönſten Strande gelegenen Erwachſenenheime
in Raabe (Rügen), Elgersburg (Thüringen), Rüdersdorf (Mark),
Neuhaus (Oſtſee), Alexisbad (Harz) und Hofterwitz (Dresden),
ſowie um die Kinderheime Graal (Oſtſee), Lähn (Rieſengebirge)
und auf Helgoland. Die Genoſſenſchaft hat für Erwachſene und
die Kinder vortreffliche Kurerfolge in ihren Heimen zu ver
zeichnen.

Die Genoſſenſchaft ſteht mit dem gemeinnützigen Wohlfahrts-
unternehmen der Oeſterreichiſchen Freundeshilfe, einer Grün-
dung der Philantropin Frau Eugenie Dr. Schwarzwald, der Ge-
mahlin des öſterreichiſchen Staatsſekretärs, in Verbindung und
iſt gern bereit, die Aufnahme in das Kurhaus in Lobenſtein
(Thüringen) zu äußerſt mäßigem, nach der Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen zu vereinbarendem Penſionspreiſe zu bewirken.

Nähere Auskunft erteilt gern die Genoſſenſchaft Berlin C. 2,
Poſtſtraße 10/11.

Die neue Orgel von St. Eliſabeth
Die katholiſche St. Franziskus und Eliſabethkirche in Halle

erhielt vor kurzem eine ganz neue Orgel aus der (allein in Halle
durch 20 Werke) bewährten Orgelbauanſtalt von Wilhelm Rühl-
mann in Zörbig mit 24 klingenden Stimmen auf 2 Manu-
alen und Pedal. Von einem Werk in dieſer Größe pflegte man
früher nicht viel Aufhebens zu machen, falls es nicht in irgend
einer Hinſicht etwas Beſonderes bot. Aber in dieſer traurigen
Nachkriegszeit iſt für den ſchwer um ſein Daſein ringenden Orgel-
bau ſchon ein Auftrag auf eine 20ſtimmige Orgel ein Glücksfall,
Das Halleſche Werk iſt aus zwei Gründen bemerkenswert:
erſtens, weil ſich die ſchöne und architektoniſch bedeutende Kirche
ſeit ihrer Erbauung (1896), alſo über ein Vierteljahrhundert, mit
einer kümmerlichen Jnterimsorgel von 13 Stimmen aus den S50er
oder 60er Jahren beholfen hat, und zweitens, weil dem Orgel-
bauer zugemutet wurde, einen dreiſchiffigen, hochgewölbten,der am Stiſtungsfeſt des „Stahlhelm“, Bund der Front
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gokfſchen Kirchenraum von ekwa 50 Meter Länge, für den 35
Stimmen erforderlich und 50 nicht zu viel geweſen wären, mit
nur 24 Stimmen auszufüllen. Die Aufgabe wurde noch dadurch
erſchwert, daß die Orgel nicht auf einer dem ltar gegen
überliegenden Empore, die hier völlig fehlt, ſondern im rechten
Kreuzarm an akuſtiſch weniger günſtiger Stelle in ziemlicher
Höhe über einer Seitenkapelle aufgebaut werden mußte. Auf die
weitere Bedingung, ein ßes gotiſches Fenſter hinter der Orgelfreizulaſſen, ging der Graurs zum Vorteile des Werkes nicht ein,

ſondern beſtand auf der Schließung des Fenſters.
Der Erbauer wählte hauptſächlich recht ausgiebig wirkende

Regiſter, um mit der geringen Stimmenzahl den weiten Kirchen
raum einigermaßen ausfüllen zu können. Dabei verfiel er aber
nicht etwa in den hohen Winddruck und forcierte Jntonation zu
ertrotzen, ſondern er erreichte ſein Ziel durch Anwendung recht
weiter Menſuren und eine ſatte Jntonation bei kaum 85 mm
Winddruck.

Die Beherrſchung und Ausnutzung des ſchönen Klang-
materials wird gewährleiſtet durch einen überaus klar und zweck-
mäßig angeordneten, präziſe arbeitenden und gefällig ausſehen-
den Spieltiſch. Den Wind liefert ein in der Orgel ſelbſt aufge-
ſtellter elektriſcher Hirzel-Ventilator, der äußerſt ruhig und ge-
räuſchlos arbeitet. Das Jnnere der Orgel zeugt von gutem Ma-
terial und tadelloſer Arbeit.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wuche-
rer-Straße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus
Apotheke, Königſtraße 94.

Ein neues Abzeichen beim Reichsheer. Ein neues Ab-
zeichen iſt vom Reichspräſidenten den Soldaten des Reichsheeres
verliehen worden, die die Unteroffizieranwärterprüfung be-
ſtanden haben. Es wird von der Ernennung zum Anwärter bis
zur Beförderung zum Unteroffizier getragen. Das neue Ab-
zeichen beſteht aus einer Kragentreſſe, die in einer Entfernung
n drei Millimetern vom unteren Rande quer über die Schulter-
klappen geht und deren Rände umgreift. Einer beſonderen Ge
nehmigung zum Anlegen des Abzeichens bedarf es für die Er
nannten nicht.

Vereins- Nachrichten
Der „Wehrwolf“, Bund deutſcher Männer, Ortsgruppe

Halle. Nächſte Mitgliederverſammlung Dienstag, den 21. Auguſt,
8 Uhr abends im „Mars-la-Tour“. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt er
forderlich.

Verſchärfte Lage in Weimar
Weimar, 18. Auguſt.

Trotzdem ſeitens der Gewerkſchaften der Generalſtreik abge
blaſen worden war, wird in allen Betrieben weiter geſtreikt, nach
dem die Arbeitswilligen von radikalen Elementen aus den Be
trieben herausgeholt worden waren. Während des geſtrigen
Tages durchzogen wiederholt große Züge unter Trommelſchlag
die Stadt, um zu demonſtrieren. Heute hat ſich die Lage weiter
verſchärft, da die Streikenden die Straßen in großen Maſſen be
leben. Sämtliche Geſchäfte außer einigen Bäcker und Fleiſcherei-
betrieben haben geſchloſſen. Die Landespolizei durchſtreift ſeit

dem Morgen die Stadt und begleitet die zur Bahn fahrenden und
von dort kommenden Poſtwagen durch bewaffnete Mannſchaften.
Die Lage iſt ſo ernſt, daß heute mittag der ſogenannte kleine
Belagerungszuſtan verkündet wurde, nach dem
Anſammlungen und Demonſtrationen verboten ſind. Die Re
gierungsgebäude ſind von Landespolizei beſetzt.

Doppelmord und Selbſtmord beim Felddiebfſtahl
Merſeburg, 18. Auguſt.

Zu einer wahnſinnigen Schreckenstat hat geſtern ein Feld
diebſtahl in der Flur DöbrisKöttichau geführt. Der
frühere Sparkaſſen- Kontrolleur Hitſchke aus Hohenmölſen, der
in der vor Gericht völlig widerlegten Anklage gegen den verſtor
benen Bürgermeiſter Roſe wegen Diebſtahl von Amtsgeldern
eine Rolle ſpielte und jetzt Bergarbeiter geworden war, wurde
von den beiden Bergarbeitern Schlegel, Vater und Sohn, auf
ihrem kleinen Ackerland beim Felddiebſtahl betroffen. Der mit
Zuchthaus vorbeſtrafte Hitſchke erſchoß in dem entſtehenden
Streit beide Schlegel und tötete ſich darauf durch zwei
Schüſſe in Bruſt und Schläfe ſelbſt.

Fliegerunfall auf der Waſſerkuppe
Fulda, 18. Auguſt.

Donnerstag mittag geriet der Flieger Horſt Muttrehy,
24 Jahre, aus Dresden mit ſeinem Flugzeug in 300 Meter Höhe
in eine heftige Windböe. Er verlor die Herrſchaft über ſein
Flugzeug und ſtürzt bei Sieblos zur Erde. Während der Appa-
rat durch den Abſturz zwar vollſtändig zerſtört wurde, kam
Muttrey mit einem Oberſchenkelbruch und ſchweren Kopfver
letzungen davon. Durch die freiwillige Sanitätskolonne Fulda
ward der Verunglückte mit dem Krankenauto von Sieblos nach
dem Landkrankenhaus Fulda überführt.

Merſeburg, 18. Auguſt. (Ein ſchreckliches Ereignis)
hat zwei hieſige Familien in tiefe Trauer verſetzt. Geſtern
abend hantierte der auf Beſuch hier weilende 17jährige Sohn des
Gaſtwirts E. in der elterlichen Wohnung mit einem Revolver,
in der Meinung, daß dieſer nicht geladen ſei. Er legte im
Scherz auf den gleichalterigen Sohn des Maurers Z. an, drückte
ab und das Unglück war geſchehen. Der Getroffene ſtürzte, inden Kopf getroſſen, ſofort tot nieder. Jn der Verzweiflung
über das Unheil verlor der unglückliche Täter jede Beſinnung und
legte auf ſich ſelbſt an. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde er ins Krankenhaus geſchafft, wo er in der Nacht ſeiner
Verwundung erlegen iſt. Den Familien wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Deſſau, 18. Aug. (Die Spielzeit des Friedrich-
theaters iſt gefährdet), da es der Jntendanz bisher
nicht gelungen iſt, trotz aller Ermahnungen an das kunſtſinnige
Publikum möblierte Wohnungen für die neuengagierten Künſtler
zu erlangen.

Deſſau, 18. Auguſt. (Wo war ſie die lange Zeit
Fräulein Aenne Hartmann, Muldbrücke in Deſſau, erhielt am
13. Auguſt eine mit dieſem Datum abgeſtempelte Feldpoſtkarte,
die am 13. Juni 1916 in Steele aufgegeben und geſtempelt wor-
den iſt. Die Karte brauchte alſo über 7 Jahre, um an ihren Be
ſtimmungsort zu gelangen. Wo mag ſie wohl während dieſer
langen Zeit geſteckt haben? Hoffentlich iſt der Feldgraue, der
die Karte aus einem Krankenhaus ſchrieb, geſund in die Heimat
zurückgekehrt.

Werbig, 18. Aug. Sin unehrlicher Kollege.) Jm
vergangenen Jahre wurde dem Landwirt Haſeloff von hier ein
Mähmaſchinenteil (Deichſelſtangenrad) vom Felde geſtohlen.
Geſtern haben zwei Landjägerbeamte das geſtohlene Rad bei dem
Landwirt Karl Brumme in Fröhden ermittelt und beſchlag-
nahmt. Es iſt dies der dritte Fall, wo ſich Brumme an land
wirtſchaftlichen Maſchinen ſeiner Berufskollegen vergriffen hat.

Blankenburg, 18. Auguſt. (Ein Waldbrand) war in
den alten Kiefernbeſtänden des Forſtortes „Großer Rönneberg
ausgebrochen und eine weithin ſichtbare Rauchfahne konnte man
öſtlich des Bahngleiſes aufſteigen ſehen. Da dort große Werte
bei der herrſchenden Dürre in Gefahr waren, ſo wurde die Feuer-
wehr gerufen und ein Kommando mit der Kreismotorſpritze
gegen 3 Uhr nachmittags bis zum Leſſingplatz befördert. Die mit
Spaten bewaffneten Feuerwehrleute haben dann im Walde durch
geeignete Maßnahmen den Brand bekämpft. Eine Stunde ſpäter
brach das mit Hagelſchlag verbundene Gewitter los, welches mit
orkanartigen Sturmböen einſetzte, und ausgiebiges Naß ſpen-
dete. Der Hagelſtreifen war nur ein ſchmaler, ſich hinter dem
Regenſtein durch die „Güldene Aue“ neach Börnecke zu ziehen-
der Strich. Es wurden in Wald und Feld viele Menſchen von
dem heraufziehenden Wetter überraſcht und alle re
waren im Nu voller Waſſer; ſelbſt auf den Wegen ſuchten ſich
die Waſſerfluten noch lange nachher ihren Abfluß. Die Gewalt
des das Gewitter begleitenden Sturmes war ſo ſtark, daß die
Roggenmandel auf einem Ackerſtück zwiſchen der Bahn und der
alten Halberſtädter Landſtraße alle auseinander geworfen wur-
den und durcheinander auf dem Ackerſtück lagen. Der Hagel hat
keinen großen Schaden angerüiſhtet

Quedlinburg, 18. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der letzten Nacht iſt in einer Villa in der Adelheidſtraße ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Den Dieben fielen Schmuck
ſachen und andere Gegenſtände im Werte von vielen Millionen
zur Beute. Glücklicherweiſe wurden ſie jedoch von einem Mit
bewohner des Hauſes geſtört, worauf ſie die Flucht ergriffen und
gleichzeitig die geſtohlenen Gegenſtände wegwarfen, die ſpäter
gefunden wurden. An dem Orte der Tat haben die Diebe ihre
Mützen ſowie eine Viſitenkarte zurückgelaſſen, ſo daß Ausſicht
auf ihre Ermittlung vorhanden iſt.

Mihla, 18. Auguſt. (Vom Blitz h n Bei dem
geſtrigen Unwetter, das über dem Werratal in beſonders ver
heerender Form auftrat, iſt der 26jährige Landwirt Chriſtoph
Moſeberg auf dem Felde vom Blitz erſchlagen worden. Er hatte
ſeine Senſe auf der Schulter getragen.

Apolda, 18. Auguſt. (Unglaubliche Zuſtändee.) Die
rechtloſeſten Zuſtände, die abſchreckender und ſkandalöſer nicht
ſein können, haben geſtern in dem Stadtbad und auf dem Loh
teich geherrſcht. Zwei Herren waren die Schuhe und Strümpfe
geſtohlen worden. Für den einen ließ ſich Erſatz beſchaffen. Der
andere mußte barfüßig nach Hauſe laufen. Zwei anderen Be
ſuchern des Bades fehlten die Geldtaſchen mit einigen Millionen.
Auch eine wertvolle Uhr war verſchwunden und eine ver
mißte die Haarſpangen.

Apolda, 18. Auguſt. Die Gaſtwirte gegen die
hohen Bierpreiſe.) Die hieſige Gaſtwirte- Vereinigung
hat einſtimmig beſchloſſen, von dem neuen Bier, für welches der
Preis von 5 auf 9 Millionen hevaufgeſetzt iſt, nichts mehr abzu
nehmen, da die Wirte ihren Gäſten einen Glaspreis in Höhe von
75 000 Mark nicht zumuten können.

Weimar, 18. Aug. (Vortrag von Direktor
Gropius.) Einen lehrreichen Einblick in die kunſtpädagogiſch-
techniſchen Ziele des ſtaatlichen Bauhauſes gewährte der Licht
bildervortrag, den der Leiter der Anſtalt am erſten Abend im
dichtgefüllten großen Erholungsſaale hielt. Der Redner gab
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des Handwerks und
über die zunehmende Spezialiſierung in der Jnduſtrie ſowie
über den hierdurch hervorgerufenen Mangel an Qualitätsarbeit.
Dieſen Mangel ſuche das Bauhaus durch Heranbildung künſt-
leriſch begabker junger Handwerker und durch die Angliederung
aller Einzelarbeit in den großen künſtleriſchen Plan abzuhelfen
und Produkte zu ſchaffen, die als Modell zur Vervielfältigung
für die Jnduſtrie geeignet ſind. Direktor Gropius erläuterte
dann die Arbeit des Bauhauſes an einer Reihe von Lichtbildern.

Kölleda, 18. Aug. (Wie einſt im Mai.) In
ſtedt bei Kölleda klingelte in der vergangenen Woche der Ge
meindediener aus: „Der Herr Regierungspräſident von Merſe
burg trifft morgen hier ein. Die Straßen zu fegen und von
Wagen freizuhalten.“

Eiſenberg, 18. Auguſt. Das Pech des Fahrrad
marders.) Jm benachbarten Rauda ſpielte ſich dieſer 7
eine aufregende Jagd ab. Ein Fahrradmarder hatte ſich auf
bekannte Art des Wegnehmens ein derartiges Beförderungsmittel
angeeignet und ſauſte damit davon. Doch er hatte die Rechnung
ohne die Eiſenbahn gemacht. Der Lokomotivführer eines ge-
rade verkehrenden Zuges hatte nämlich den Vorgang beobachtet,
brachte ſeinen Zug kurz entſchloſſen zum Stehen, ſprang ab und
faßte den Dieb gerade noch am Bahnübergange.

Hermsdorf-Kloſterlausnitz, 18. Auguſt. Gegen das
Hamſtern der Sommergäſte.) Der von der hieſigen
Gemeindeverſammlung vor einigen Tagen gefaßte Beſchluß, ſämt
liche Sommerfriſchler auszuweiſen, wurde durch den Gemeinde
rat dahin abgeändert, d alle die Sommergäſte, die beim
Hamſtern oder beim Verſchieben von Lebensmitteln betroffen
werden, ſofortige Ausweiſung zu gewärtigen haben. Händler und
Einheimiſche werden ermahnt, an Fremde nur das Notwendigſte
abzugeben bzw. unerlaubte Einkäufe nicht zu unterſtützen.

Gera (R.), 18. Auguſt. (Streifzüge auf das Land.
Eine Nachtpoſt.) Der Generalſtreik, den die Kommu-

niſten hier unter Anwendung von Gewaltmitteln den oft Wider-
ſtand leiſtenden vernünftigen Arbeitern aufgezwungen hatten,
nahm mit dem geſtrigen Tag durch volle Arbeitsaufnahme in
allen Betrieben ſein klägliches Ende. Erſt jetzt wird bekannt,
daß außer Umzügen und Drohungen noch weitere empfindlichere
Zwiſchenfälle zu verzeichnen waren. So zogen Kommuniſten aus
dem benachbarten Ronneburg auf die Dörfer und holten fich
natürlich ohne Bezahlung unter Drohungen alles, was ſie nur
bekommen konnten. Die Folge davon iſt natürlich ein Zurück-
halten der Produkte in den Landorten, da man r bei
den Märkten in der Stadt ſeine Ware ebenfalls wieder auf dieſe
„feine“ Art los zu werden. Gera hat eine neue Senſation.
Es iſt hier die erſte Nummer einer ſog. „Geraer Nachtpoſt“ er
ſchienen, in der allerlei angeblich vorgekommene Unſittlichkeiten
g anſtändiger Form aufgedeckt werden. (Alſo auch hier!

Red.

Bad Sulza, 18. Auguſt. (Ein Lichtblick.) Ein „Zentral-
rat“, der von Apolda eingerichtet worden war, verſuchte hier,
durchaus ungeſetzlich, das Erſcheinen des „Thür. Kuriers“ zu
verhindern. Der Verleger ließ das Perſonal entſcheiden und
dieſes wählte die Arbeit! Das Blatt erſchien.

Neuſtadt bei Koburg, 18. Aug. (Unglücksfall.) z
vormittag wurde ein 138 Jahre altes Kind der Familie Müller
(Verwalter) in der Lindenſtraße von einem Baufuhrwerk über
fahren und ſofort getötet.

Greiz, 18. Aug. (Schüſſe auf einen Zug.) Auf
einen Zug der Linie Greiz-Gera wurden auf dem unteren

Bahnhof in Schüſſe abgegeben, die eine Frau
Winter aus lsnitz i. V. ſchwer verwundeten.
Barthmühle bewußtlos aus dem Zuge gebracht
Täter kommen drei junge Leute in Frage.

Dransfeld, 18. Aug. (Wildernde Hunde.)
hieſigen Landwirt wurde vermutlich von einem wildernden

Sie mußte

ein Lamm aus der Weide geholt und in einen Waſergh
verſchleppt, woſelbſt es zerriſſen wurde.

Alfeld, 18. Auguſt. (Typhusfälle) ſind gemeldet in
Woche bis zum 28. Juli vier, bis zum 4. Auguſt einer und in
letzten Woche fünf. Die Geſamtzahl der Fälle in dieſem J
betrug bisher 150 und 13 Todesfälle.

Schlitz, 18. Auguſt. (Unfall.) Beim Dreſchen kam
18jährige Tochter des Leinwebers Kreuzer dem Getriehe
Maſchine zu nahe und wurde am Kopftuch erfaßt. Dem M
chen wurde die Kopfhaut abgeriſſen.

Dreſchwitz, 18. Auguſt. (Hilfe der Landwirte)
der eingetretenen Lebensmittelnot etwas zu ſteuern, ſent
Amtsvorſteher Scholle dem Ort einige Zentner Zuger, ſo de
jede Familie 1 Pfund bekam und auch Roggenmehl, daz ſein
verbacken und verteilt wurde. Ebenſo gab er ein Rind und a
Schwein an den hieſigen h ab, damit auch hierin die Fa
wohner verſorgt werden konnten. Weiter haben ſich auch
übrigen Landwirte bereit erklärt, ſchnellſtens Frühkartoffeln m
Brotgetreide zu liefern.

Immer höher mit der Teuerung
Wirtſchaftliche Dummheiten.

Berlin, 18. Auguſt,
Es war nur ein kurzes Aufatmen. Auf die leichte Rax

beſſerung anläßlich des Kabinettswechſels CunoSkreſeman
ſcheint bereits wieder Deviſenſteigerung, neue Jnflation, weiter
unerhörte Teuerung zu folgen. Wo liegen die Gründe? In de
Außenpolitik offenbar nicht. Poincaré hat den Engländern ein
Antwort geſchrieben, die ſich jedenfalls auf eine Sorſhun e
Verhandlungen einläßt. Er wird morgen in Charleville Er
rungen über die Ruhrfrage abgeben, die, wie es heißt, geeigne
ſein könnten, die Lage des Kabinetts Streſemann zu erleichten
wenn es zu Verhandlungen kommt. Er hat ſogar angeblich d
Abſicht, Deutſchland endlich eine Ankwort auf d
Note vom 7. Juni zu erteilen. Alles Zeichen und Wunder,
eigentlich auf die ſterbende deutſche Währung belebend wirke
ſollten. Wo liegt alſo die Schuld?

Sie liegt in den inneren Verhältniſſen und in der vo
ſtändig aus den Fugen gegangenen Wirtſchaftspoliti
Der Staat hat ſich mit ſeinen neuen unerhörten BVahn- u
Poſttarifen an die Spitze der Preistreiber geſtel
Allein an die Androhung der 10- und 20fachen Gebühren h
die Geſchäftswelt veranlaßt, die Preiſe hinaufzuſetzen, obwoh
der Dollar im Augenblick zu ſinken geruhte. Und während de
New-orker Schlußkurs am Donnerstag eine Dollarparität de
etwas über 3 Millionen nannte, war der Dollar in Berlin g.
gleichen Abend ſchon auf 4,1 Millionen hinaufgetrieben, Auße
den Staatstarifen drücken aber auch die neuen Steuern auf
Stimmung und damit auf den Markkurs. Der Reichstag hat i
der Eile, mit der er ſeine Beſchlüſſe faſſen mußte, vergeſſen, ſo
mit der Frage zu beſchäftigen, ob alle Unternehmungen, die
alle gleich beſteuert ſind, in der Lage ſein werden, die koloſſaleSteuern aufzubringen. Die Soynbelriebakeßer vit
von der Mehrzahl der mittleren und kleinen Betriebe ſogar ſie
nicht aufgebracht werden können, es ſei denn vielles
durch Steuerkredite, die zuletzt doch wieder aus der Reichsbe
fließen werden. Was iſt damit für die Währung gewonnen

Jn ſeiner Angſt, die Steuer nicht zuſammenzubringe
ſchlägt ſchon jetzt jeder Unternehmer mit ſeinen Preiſen a
Hinter ihm drängen und drücken ja auch die Lohnempfänge
Einzelne Lohngattungen ſchießen jetzt mit ihren Forderung
weit über die Goldparität ihrer Friedenseinnahmen hinaus. Ne
hört Wochenlöhne von Achtſtundenarbeitern, gegen die eine
hungernden Angehörigen der freien Berufe, der ſeine 14 St
den oder noch länger am Tage ſchuftet, blaſſe Neid anko
men muß. Da ſind z. B. die Bäckergeſellen. Auf deraußerordentliche Aufbeſſerung berufen ſich jetzt die Meiſte

wenn ſie die angekündigte Ermäßigung des BProtpreiſes t
240 000 auf 200 000 Mark wahrſcheinlich wieder rüchgän
machen.

Zu den Preistreibern gehören aber auch die Gemeinde
mit ihren Verteuerungen der Straßenbahnen. In Lei
z koſtet jetzt die einfache Straßenbahnfahrt 160 000, in Köl

000. Berlin will nächſtens auch auf 200 000 Nark o
men. Was iſt der Wert von 200 090 Papiermark? Es iſt ſo
wie 88 Goldpfennige. Es iſt das Zweimillionenfache des Fr
denspreiſes von 10 Pfennigen, während der Dollarkurs
Augenblick dieſer neuen Tariffeſtſetzungen nur eine rund 6000
fache Entwertung der Mark angzeigte. Man iſt alſo hoch i
Goldparität hinausgekommen. Man iſt teurer als in den üh
gen Vorkriegszeiten. Eiſenbahnverwaltung und ſtädtische Ver
verweiſen, wenn man ihnen dies vorrechnet auf die Kohle
preiſe. Es iſt richtig und hier ſteckt ja die Wurzel al
Uebels: Die Grundſtoffe find zu teuer geworden.
weſtfäliſche Fettſtückkohle, die zu Friedenszeiten die Tonne 12
13 k koſtete, bezahlt man heute 31 Millionen Nark, d h
225-Millionenfache. Bei engliſ Lokomotivkohle betragen
Aufwendungen bei einem Stande des Pfundes von 124 Nil
nen immer noch das 2Millionenfache. Infolgedeſſen bewe
ſich die Preiſe der Produktion allmählich immer mehr üb
der v zumal die Lohnempfänger nicht länger
Lücken der Kalkulation mit zurückgebliebenen Löhnen ausfiü
laſſen wollen. Das Ende wäre Konkurrenzunfähigkeit auf
Weltmarkt und Wirtſchaftszuſammenbruch.
dieſes letzte Unheil herandroht, muß die Regierung verſuchen,

Ruhr und L zu löſen. Und ſie muß dafür
gen, daß dieſe politiſche Löſung nicht im Innern
neue wirtſchaftliche Dummheiten ſabotiert wird.

Jn der Sommerfriſche verhaftet. Ein jähes Ende nahn
Vergnügungsfahrt eines Berliner Diebespärchens. Vor kun
wurde in einem Kabarett am Kurfürſtendamm ein
bruch verübt. Der Schaden betrug über 150 Millionen
vor vierzehn Tagen immerhin noch eine anſehnliche Summe
Verdacht fiel auf die Sekretärin des Theaters Wally Ehrhe
und ihren Geliebten, einen Kaufmann Löwenthal, der et
vorher aus dem Gefängnis entlaſſen worden war. Gewiſe
zeichen deuteten darauf hin, daß das Pärchen nach Ha
oder einem Oſtſeebade gbgedampft war. Jn Drieſen hatte
ein Paar, das in der Sommerfriſche weilte und auf r
Fuß lebte, bereits auffallend bemerkbar gemacht.
behörde ſah es ſich auf Grund einer Ausſchreibung der Le
Kriminalpolizei jetzt genauer an, erkannte in ihm die Er
und John Löwenthal und nahm beide feſt.

Heute noch um cie Hälfte billi
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„gieſenmeßhalle für die Schwerinduſtrie andie Techniſchen Meſſe f
uguſt iſt der erſte Spatenſtich zu dem gewaltigenn de fur die auf der Leipziger

chiet wird. Es handelt ſich um eine fünfſchiffige
le mit 14 000 Quadratmeter Ausſtellungsraum, die von
hahngleiſen durchzogen und mit ſchweren Krananlagen ver
iſt ſo daß in ihr Laſten von 20 Tonnen befördert werden

Die raten des Baues geſchieht durch ein ge
ſat-wirtſchaftli es Unternehmene, in dem die
liche Hand überwiegt. Es iſt das die Leipziger Meſſe und
zelungeA.-G., in der die bisherige Techniſche Abteilung des
m für die Muſtermeſſen in Leipgig, G. m. b. H., auf-

n iſt. Der- Geſellſchaft gehört neben dem Rat der Stadt
n und dem Meßamt ein Konzern an, der ſich zuſetzt aus der Werkwagen A.G. in Leipzig, der eachſiſchen

bant in Dresden, der Reichskreditgeſellſchaft, m. b. H., in
in, der Thüringer Staatsbank in Weimar, der Firma

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Leipzig der
ngeſellſhaft für Haus und Grundbeſitz in Leipzig und der
x und Speditionsgeſellſchaft in Hamburg.
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im allgemeinen unter dem Namen Sange de Drago bekannt iſt
und in vielen Teilen des Landes wild wächſt, vor allem in den
Staaten Michoacan, Mexiko, Guangjuato, Puebla, Tamanlipas
und Zucatecas. Daäs, was das Laboratorium als Sange de
Drago erhalten hat, ſchein? „Susda“ zu ſein, deren Gerbungs-
und Färbungseigenſchaften in den Wurzeln zu finden ſind. Die
Pflanze erreicht eine Höhe von 1 Meter (39 Zoll) an einigen
Stellen, iſt aber im allgemeinen nur 1-2 Spannen (8--16 Zoll)
hoch. Bei der Analyſe fand man, daß die Wurzel 26 Prozent
Tannin enthält, eine genügende Menge, um ſie für die
Gerberei geeignet erſcheinen zu laſſen. Die Farbe iſt ein tiefes
Rot, und mit dieſer Pflanze gefärbte Häute nehmen die Farbe
der Wurzel an und halten ſie feſt. Für die Handſchuhinduſtrie
iſt dieſe doppelte Eigenſchaft des Gerbens und Färbens von
größtem Wert, denn die Verwendung des Drachenbluts macht es
e unnötig, die Häute nach dem Prozeß des Gerbens rot zu
ärben.

Die Einführung drahtloſer Telephonie für japaniſche Fiſcherei
Fahrzeuge. Der Chef des Departements für Seeprodukte in
Nagaſaki iſt in Gemeinſchaft mit einer Kommiſſion von Sach-
verſtändigen und Intereſſenten in Erwägungen der Frage ein-

achſen, Anhalt und Chüringen,
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von Mitteilungen nach der Küſte ein

gerichtet werden. erſter Linie werden wahrſcheinlich örtlicheAgenturen( für die Ausrüſtung in Frage kommen. Hier läge

aber vielleicht eine gute Chance auch für die fremde Telephon-
Jnduſtrie, denn das Jnſelreich des fernen Oſtens iſt das Land
für zahlreiche und ſtarke Hochſee-Fiſchereiflotten.

September-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd, Bremen.
(Ohne Gewähr.) 1. Bremen--Newyork: a) Bremen--
Southampton--Cherbourg--Newhyork: D. „Preſident Harding“ ab
Bremen 5. September, D. „Preſident Arthur“ ab Bremen 12.
September, D. „George Waſhington“ ab Bremen 19. September,
D. „America“ ab Bremen 26. September. b) Bremen--Newyork
direkt: D. „Bremen“ ab Bremen 4. September, D. „Sierra Ven-
tana“ ab Bremen 8. September, D. „Hannover“ ab Bremen 11.
September, D. „Seydlitz“ ab Bremen 15. September, D. „Derff-
linger“ ab Bremen 20. September D. „Yorck“ ab Bremen 22.
Sept., D. „München“ ab Bremen 29. Septr. 2. Bremen
Philadelphia Baltimore' D. „Holſtein“ ad Bremen
9. September, D. „Porta“ ab Bremen 27. Sept. 38. Bre men
La Plata: D. „Gotha“ ab Bremen 15. September, D. „Köln“
ab Bremen 6. Oktober. 4. Bremen Braſiten: D.
„Horncap“ ab Bremen 15. Sept D. „Horncap“ ab Hamburg
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n L igt ob an 2 v mit e W Ter W e D. eng allationen für drahtloſe Telephonie ausrüſten ſolle, um einma ah Bremen 13. Sept., D. „Werra à mburg 19. September.Entdeckung eines neuen Gerbemittels in Mexiko mit der Küſte in Verbindung treten zu können, wenn ſie in Ge- 6 Bremen Otaſien: MS. „Ermland“ ab Bremen
in der vo dez Verſuchslaboratorium des mexikaniſchen Departements e geraten ſollten und ſodann, um ihre Reeder von ihren 1. Tept., MS. „Erm an u Han vurg 8. Sept D. „City of

tspolitil ſInduſtrie, Handel und Arbeit teilt über die Einführung des angergebniſſen möglichſt frühzeitig in Kenntnis zu ſetzen. Es Stdney“ ab Bremen S2pt., D. „Citn. of Syeney ab Hamburg
Bahn un ige de Drago“ (Drachenblut) Pflanze folgendes mit: gibt etwa 150 Fiſchereifahrzeuge mit der Baſis in Nagaſaki, an 15 Sept., D. „Weſtfrlen“ ah Brewen 5 Sept, D „Weſtfalen“

er geſtellt der ausgedehnten Liſte der für den Gerbereibetrieb taug- deren Bord die Jnſtallationen eingerichtet werden könnten. Sie ab Hamburg 22. Sept. und weiter alle s Tage ein Dam.fer. 5
Webühren t flangen, die von dem Laboratorium unterſucht worden gehen zwar häufig weiter hinaus, als die Jnſtallationen voraus- T. Bremen Auſralien: D. „Slberfe.d“ ab Bremen
en ſann jetzt eine neue hinzugefügt werden, die in Mexiko ſichtlich reichen werden, aber für dieſen Fall könnte ein Relais- 8. September. 4
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er Reichsban

gewonnen

nenzubringe

PreiſenS tForderunge et verzinkt und unverzinkt, ſofort ab meinem

Aene Eyenſäſfer von 100-500 Liler Juhal

u AKTIEN GESELLSCHAFT- G J Konig. magdebn ANNOVERKlEEFEiD eorg König Magdeburg
Vertreter: Köhler Bode, Ing.-Büro,Haiberstadt. TelegrammAdreſſe: Jaßkönig.

a e.e n
in erstklassiger Ausführung

Erste Cottbuser
faltbootwerft

mstr, 146. Cottbus,. Fernruf 1657.

Vertreter gesucht!

Vierſitzer, fabrikneu, neueſte Ausfüh-
rung, mit Boſchlicht und Anlaſſer, kom
plett bereift auf der Dollarbaſis 1550,

ſofort lieferbar.
Hoſfmann-Deuma-Automobil-

Gesellsehaft, Leiprig,
Nonnenmüblgaſſe 2-4.

Not ge l. d
für Behörden

Fernruf 25350. Telegr. -Adr.: Deuma. e S G te utſcheineuulluiun III III

t S!/, FIiIIionen za ieh für für Industrien uſw. fertigt intadelloſer Rusführung
ſchnellſtens an

Otto Thiele
Buch u. Kunſtbruckerei Halle a. S.
Spegialdruckerei für Schecks u. Aktien

Sofort ab Lager lieferbar:Prscheppen, PlUge, Kunöatoren, acker- Saateggen,
erwalzen, Düngersirouer, Drimaschinen, Motorptiüge,
romünen, Zentritugen, Ounerſässer, harloſſolerme-
Wwehlnen, Kartoffelsorüermasehinen, Käckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomodllen, Strohpressen,

le alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.wenrne, Hart u. Welchtaser, Gele, Strohpressendram,
hellen III alle sonstlgen Artlkel l haus un hol. Haunnover, Kamborgstr. 32. Fernruf N. 838. Shy

Besondere Moll ilung. Reiehhalti S a ealen ar ate Tante Harenines, L So ar eeraturwerkstatt, Geübte Henteure jederzeit zur Vertügung
landwirtsehats kammer tür die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle Zentralheizungen
r landwirtsehaftiiene Masehinen und Geräte

o/Saale, Mersohburgerstr. I7/19, Tel. 7881. Warmwasserheiznungen, Dampf- und Luftheizungen,
yeigatellen; BReetzendort, Bahnhotstrabe 5. Tel. 13, Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüſtungsanlagen,

35/86, Tel. 4218. Maiberstadt, Königsir. 85, Dampfkoeh-, Dampfwasch- und Desiafektionsanlagen,
Fernheizungen Abwärmeverwertung.

Menhaldons leben. Bahnoſstr. 25. Tel 362

Dicker Wernehburg, G. n. b.
rd-Aaszelerztrabe 30 Tol. 1878. Stendai. ne 30,

7 Felästr, 18, Tel. Zeit. r l-62,

Halle a. S. Fernruf 6031 u, 5739.
Aeltoste Hallische Zentralheizungsüirma,. m Beste Referenz en.

e Se S

e
Mauserpistolen,

Feld u 0,8 Gläser u. Parabelium
1 Miiion, Prismengläser von MHavk
2 Millionen an.
Waffenhandlung Glöckner, eeeeeeeeeeeeeeeeeeerrereeereereee

G BkEE Electromotoren
in allen Stromarten und
Szannungen ſowie elektr.
Materialien vorfauft
Gktrewerk Carl Unger,

Halle a. S.,
Tel. 5735. Iagdebur ger Str. 67.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Bagen
all. Sattungen, Gelegen
heitskäufe wenig gefahr
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturwerkſtätte.
Hermann Hoffsehulte

Wagenfabrik,
Berlin M. 6, Luiſenſtr.

T Zerbst., ofstr. 90, Tel.
e: Liobertwolkwita (er. leipzig), Sipnjtastr. Il, Tel.



Deviſenablieferung und Handel
Vom Reichsverband des deutſchen Ein

'Ausfuhrhandels wird uns geſchrieben:
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium wird zurzeit an dem Plan

gearbeitet, den größten Teil der Exportdeviſen der
8 Gutſchrift auf Goldkonto un-ingang zuzuführen. Es haben auch Verhand

c mit der Reichsbank wie mit privaten Sachverſtän
er die Möglichkeit der Durchführung dieſer Frage ſtatt

gefunden. Vom Standpunkt der Wahrnehmung der dringend-
ſten volkswirtſchaftlichen Intereſſen muß auch vor dieſem neue-
ſten Experiment auf dem Gebiete der Deviſenpolitik dringend
gewarnt werden. Der Plan beſteht darin, den größten Teil
der eingehenden Exportdeviſen an die Reichsbank abzuführen und

eine Gutſchrift auf Goldkonto bei
leiſten. Die exportierenden Deviſenbeſitzer ſollen alſo ihre wert-

Reichsbank
mittelbar nach
lungen
digen ü

dafür

beſtändigen Deviſen geg
Kontogutſchrift vertauſchen. Die Reichsbank
Deviſen, die auf dieſe Weiſe zugeführt werden, unmittelbar für

en eine abſolut

Jmportzwecke wieder verwenden, d. h. verbrauchen.
Nach Vorſchlag der zuſtändigen Stelle des Reichswirtſchafts-

miniſteriums ſollen als Sicherung Goldforderungen
dienen, welche aus der Diskontierung von. Handelswechſeln auf

Daß eine ſolche Sicherheit in Wirklich-
keit keine Sicherheit iſt, liegt auf der Hand.
dem Abliefernden durchaus nicht ein volles Aequivalent gegeben,

Goldbaſis entſtehen.

der Reichsbank zu

und
boten.

Syſtem

un ſichere
will die

Es wird

gutſchrift etwa D
ſtellen. Die Goldwechſel

Sicherheit dar.
durch das Goldkonto für

unterzuordnen.

daß

ſtellen

denn die Reichsbank erklärt ſich außerſtande, für die Gold
eviſen wieder zur Verfügung zurealiſierbare

Vor allem iſt nicht die mindeſte Gewähr
die Wertbeſtändigkeit

auch keine

Da die Reichsbank die Deviſen nicht zurückliefern kann, weil
ſie ſie ausgegeben hat, würde ein derartiges Angebot von Gold
konten ſofort ihre angebliche Wertbeſtändigkeit verlieren müſſen.

Vollends iſt der Exporteur außerſtande, ſich einem ſolchen
Würden ihm die Gewinne genommen,

könnte er mit anderen Worten nicht mehr den inländiſchen Fa
brikanten in Deviſen bezahlen, ſo würde der Fabrikant daraus
die Folgerung ziehen, die Ware unmittelbar zu exportieren oder
lieber auf den Export zu verzichten, als in dem abſolut wert-
ſchwachen Goldſcheck Bezahlung
Folge einer ſolchen Maßnahme aber die Ausſchaltung
Exportes vom Ausfuhrgeſchäft, fo würde darin die
denkbar ſchwierigſte volks wirtſchaftliche Schädigung liegen.
iſt eine furchtbare Täuſchung, zu glauben, daß die aus dem Ex
port fließenden Deviſen verſchwinden hönnten.
und Einfuhrgeſchäft beteiligten Kreiſe ſind in ihren Vermögens
werten ſo abgewirtſchaftet,
Deviſenbetrag wieder verwenden müſſen.
die Ein und Ausfuhrgeſchäfte heute ſchon weſentlich auf
ausländiſchen Krediten ab. Nicht nur der Jmporteur
kauft über See ſeine Waren mit engliſchen oder amerikaniſchen

entgegenzunehmen.

ſie reſtlos

Wäre die

Alle am

jeden eingehenden
Tatſächlich ſpielen ſich

ſeine
Banken

ge

Es iſt jeder
Aus

Krediten und deckt ſie erſt, wenn er ſie aus
nimmt, ſondern auch der Exporteur mußte lä

Einkäufe in Deutſchland durch au
bezahlen zu laſſen und die Eingän

Geſchäft an die ausländiſchen Banken wieder abführen,
Bei dieſer Art der Geſchäftsbetätigung, die heute zur

genden Notwendigkeit geworden iſt, verbleibt dem
porteur nur eine ganz gexinge Gewinnmarge, zumal er
Frachten, Verſicherungen uſw. in ausländiſcher Vährung
len muß. Man höre doch endlich mit dem Experimentiet-,
und ſorge dafür, daß alle Hemmniſſe beſeitigt wer
Export mit aller Macht zu betreiben und dadurch
ſchaft Gold zuzuführen, anſtatt durch immer neue ß
wie auch hier Feplant, zu einer weiteren Abdrofſelung de
ſchen Ausfuhr zu kommen.

Die jüngſt veröffentlichten Ziffern über den deutſchen
onat Juni zeigen ja ſchon das erſchreckende v

weiteren erheblichen Verminderun i
und Steigerung der Einfuhr. Solange dieſe

8

der

Abithr- institute

MITTELDEVTSCHER
UVSTRIE-ANZEIGCGE

Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
Bader u Einrahmungen

Emil Banse, Kellnerstr. 1-3. F. Adam, Gr. Klausstr. 2.

nschiudgieise
Industnebahnen

litrableiter u. Elektr.
Anlagen

Hermann Knoechel Nchf.,
Magdeburgerstr41. T.1347

Otto Lingesleben, K. G
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 6570.

Armaturen

Fischer Protsch, Tub.: O. land
ma n, Bechershot 5. Tel. 5068

Asbest

Binzableiter-Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

P. Vrsin, Marienstr. 5. T.5785.

Eisenbahn-
Holz-Schwellen

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstrabe 87 a.

Eisenwaren und
Werkzeuge

Barteis Beck, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 3763.

9 Essir Holz-Riemenscheiben

Entwin
erſuch, zu einer Goldwährung zu gelangen

Dauer hoffnungslos, weil ja alle Goldwerte
paſſiven Handelsbilanz in das Ausland abw

ngſt dazu ihn

ländi
ge

deutſchen

ntieren

n um
un erer

Ma

Auf
un

zum Au eich
andern mü

Maßnahme alſo, die weiter ausfuhrhindernd wirkt,
ſchlimmſte Uebel angeſehen werden und es ſollte
unter allen Umſtänden vermieden werden, das E
Deviſenablieferung gegen Goldgutſchrift weiter zu

muß a

dethaßb

Wperiment

verjolgen

Lacke und Firnisse Patent- u. Ing.-Büro Spiralbohrer

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Fabrik für Eisen-
Ernst Karlus. T. 1281 u. 4066.

0. Kirschmann, Halſe a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel.3094.

Konstruktion

Eisendau, Heilbut Schmiizler,
Hun cher. Tel. 4488.

Bohnerwachs, Leder-

fett, Schuhcreme

O Kirschmann. Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34 Tel.8094

Büro
Auskunft- u. n

„Periadin“Gratft, Schmeerstr. 19,

Bohrunternehmen

und Brunnenbau

Altmann Muschiol,
Wielandstr. II. Tel. 1466.

so mer, Polizelkom. a. D.,
Pringenstraße 8. Tel. 3423. Buchsenmacherei

Antomdvil-gereifungen W. Unlig, Leipziger Str. 2.

Ehrhard Edkert, König-
strabe 71/72 Tel. 1266.

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. Ind
Dessauerstr. b. Tel. 2364

Auto-Reparaturwerk-
ſtatt u. Vertrieb

Büro-Bedart

Flektrische Anlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9/10.

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Tel. 2012 u. 3907. Tel.-Adr.
„Energie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Mebinstru-
mente, Schaltapparate, gub-
eisernes Schaltmaterial, M o-

toren, Generatoren,
Transformatoren, An-

Elektr. Apparate und
Maschinen

Max Ott, Steinweg 26.
Hallesche Lack- und Farbon-6. m. b. H.,

Gottesackerstr. 10. Tel. 5971.

A. Springstein, Halle a. Saale.

Feilen und Reibalen

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Fenster- u. Türenfabrik

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Friedrich wrulier,Leipziger Str. 29.

Elektromotoren-
Groß handlungen

H. Hoffmann, Dessauer Sir. 2 a.

Firmenschiider und
Buchstaben

Büro- Einrichtungen

Osterwaſd-Werke, Poststr. 8.

Bärstenwaren

v qaIä a 2Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3. Tel. 3774.

E. Weddy, Halle 3. S.,
Breitestrabe 17.

Turmstrabe 4. Tel. 65981.

J Elektromotoren

Knoff CGo.,
Uhlandstraße 4 a, Tol. 2116.

Automobil-Zubehör Chiurg. Gummiwaren

Dähne Gferth, Raffineriesir, 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 3774.

Badeeinrichtungen
Fiecher Pretsch, Inh 0. lang

mönn, Bochershot 5. Tel. 5066.

Baggergerät

Königstraße 87 a.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m 11.,

Gr. Steinstr. 71. Tel. 8471.

H. Hellverg, Halle a. S.,

Münzer Co., Lindensatr. 65.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, inh.
Otto Presche, Ladenbergstr.3.

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Bau- Material

Albert
Augustastr. 17 I. Tel. 2436.

Rudolf

i

Mäöller,

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,

Baustoſthandlungen

Paul Wernicke, Tel, 1900.,
Lager: Sophienstr. 41.

Halle a S., Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahnbau und

Hermann Knoechel Nchk.,

Bauschosserei und
Kunstschmiede

H. Flscher, Blumenstr. 12.

Tiefbau

Magdeburgerstr. 11. T.1347

Eisendahn-
Bauunternehmen

fſertr. c. u. Kraft
Anlagen

Elektromotor G. m. b. H., Rich Scheibe,Forsterstr. 56.

kFeldbahnen

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

kFelle und Häute

Carl Berger, Gottesacker-
strabe 16. Tel. 6766.

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 46391.

Nähring Weitlaner,
Leipziger Str. 66. T. 1860

Elektrische Kabel ung

Isoliermaterialien

Fischer A Preisch, Inhb O. Land-

Feiihandeisgesellschaft
m. b. H., Anknkerstr. 8.

ſäasbeleuchtungsartikel

mann. Bechershof 5 Tel. 5068.

6laser

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Teſ. 2212 u. 3907. Tel. -Adr
„Energie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Kabel für

rk- und Schwachstrom,
jsoliorie Leitungen, Isolier-
material aus Helioeit, Resi-
stan und Haresmaterial.,

Elektreomotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Elektro-Motorenbau

Benzin- Großhandlung Wienrich Co. G. m. b. ti.,
Halle a. S. Tel. 6678

strabe 71,72. Tel. 1266.

Zenzin, Gasöl

Ehrhard Eckert, König- endetFrledrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

H. Baum Ammendorf,Regensburgerstr. b. T. 110.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H

Bergwerks- u. Höütten-
produkte

ör. Steinstr. 71. Tel. 8471.

Straße 71 b. Tel. 4716.
Ernst Göring, vlauchaer-

Eisenbahn Beton- und

Tieſbau

Beerdigangsanstalten
Otto Lingesleben, K. G.,

Moritzzwinger 18.
Telephon 4505 u. 6570.

„Pietat M.
h Stelns“r. 4.

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Burkel, Kl. r 31rei 6393. Fisen Konstruktionen

c

P. Bauersteid, Steinweg 63.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 6981.

Elektr. Krane und
Bahnen

7 Reilsiraße 9 e
2012 u. 3997. Tel,- Adr.

„Energſe“, Vertretung venUrubenisoiator A. G. Fabr-
kation von Spezlal-Appara-
ten für eiaktrische Kranso,
Transportanlagen, Bahnen.

Tiektrotechn. Porzellan

K.Reißbach, Hordorfer Str.2
A. H. Voegt,

ingenieur, Rellstraße 37,
2012 u. 3997. Tel.- Adr.

K. Laue, am alten Thür.Güterbahnhof. Tel. 1174.
Vertreter der

Porzeſſanfabrik Hermsdor t

Franz Friedrich jr., Haſſe,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Farben und lacke

Maaß Co., Herrenstr. 11.

Fässer aller Art

Isolierungen f. Wärme-

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Bolzschuh- u, Holz-
pantoffel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 3885.

internat. Spedition

gchener C. gerna,
Zweignieder- Hals 4.8.,

lassung
Delitzscher Str. 9. Tel. 6011.

Isoliermittel

gruno Brennecke, Halle a. S.

und Kkälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Miiteldeutsche l solierwerke fabder à

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.
Zwingerstr. 168. fernzpr. 1777.

Kaffee und Tee
ErnstOchse, Leipzigerstr. 95

Kalkhandiungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Kartonnagen- Fabrik

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 1 Fernruf 6892.
General vertreter d. Firma
1 H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle
Nietleben Danzig und
Barmen.

Landw. Maschinen

Quidde Schmitz, Halle a. S.,
Lindenstr. 46. Tel. 6043 u. 4537.
Generalverireter aller erster
Lieferwerke. Eig, Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Ke -Bez. Merseburg u. Anhali

Leder J
F. Noah, Leipziger Str. 16.

Leime aller Art

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892.

Maler

Beinroth, Kl. Berlin 2. Carl Kämpf, Kaiserstr,

Pinsel
Max Streifier. Tel. 4805

Stempel-,

und Präge-
ravier-

Anstalt

Hallesche Latk- und Farben-G. m. b. H.,

Goitesackerstr. 10. Tel. 5971.
m

Wilhelm Schubert, el
ziger Str. ö8. Tel.

Preud. Staatslotlerie
Techn. Bedarfsartite

Fast 18 Miiard. Gewinne.
Los 1250, 2500 M.

Sias l. Einnahme Kog ge, Str. 76.
Adolf Böning, Leire

Tel. um
Moritzzwinger 18.

Kechenmaschinen
Telephon u, Telegr.

Baubüro

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.
P. Ursin. Marienstr. 6, T. 5705

Torfstreu u. -Mulrriedrieh Müller,
Reparaturen durch

Blocheèer, Halle a. S,
Magdeburger Strabe 8

Leipziger Str 29.

Elektro Schweißerei Transmissionen

Kaiser Co., Steinweg 41.

Wilh. Wolf, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 8209.

Pauf Grundmann, L.-Wucherer-

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Röhren Treibriemen

Kari Bormann Co., De-
litzscherstr. 90. T.20834 2610.girasse 62, Fernrut 4983.

Narmorwerke Sauerkohl fabriken

Fr. Schulze, Inb.: A C. à Brassard.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1058.

E. Schmeil, Dessau erstr. 6.

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Schröder, Blumenthalstr. I.

Werkstätten

Gust. Wehite, Boelkestr. 3.

ſNaschinen Reparatur

ſietaſram- m. Konſe-
fadenlampen

Klischee- Fabriken

Adoit Müller, Königstr. 17.
Tel. 3965.

Klosett-Anlagen

Fisoher Pretsoh, fub.: 0. land
mann, Bechershet 8. Tei. 6068.

Clas- u. Kristallwaren Kohlen u. Brennholz

Richard Honhistein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 6946

Metalle,
Metallegierungen

Hermann Starck, Kommandii
Geseſlsoh. a. A., Zwoeignieder-
lassung Halle a. S., Gi. Ul-
richstr. 54. Fernspr. 2836,
2838. Stadtgesp äche 2848.

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076.

(las-, Tafel- u, Spiegel-
Großhandlung

Kohlen-
Großhandlngen

W. Krause, Halle a. 8.,
Brüderstr. 13. Tel. 64256,

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel

A. Zier Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 13a.

ſcumm in Wert
Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf Böning. Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.

G Pauly, e Str. 18. Tel.6650. M W-Briketts, Grudekoks

Ssachse Müller, Hor-dorferstr. I. Tel, 6069.
Pfännerschafti. Kohlenplätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6128.
Landsbergerstr. 12. T. 6203.

„Glückauf“- Kohlenkonior, G.
m. b. H. Königstr., Ecke
Raffineriestr. T.8880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. b. H.,

Königstr. 71. T. 4625, 4657
Richard Ziegler, Gr. Ub

richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 96

Haus- u. Küchengeräte Kunststeinerzeugnisse

Leonhardt Schlesinger,

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11.

Rob. Kunze Co., G. m. b. H., verl.
Freiimtelderstr, Tel. 1868.

Kunstverglasungen

Nöbel, Spiegel und
Polsterwaren

Rom. SkipkasCo, Leipzigerstr. 16

Masch., HMotor. Zylinder-
Oele, Benrin, Benrol

Hugo Große Kolbe, G. m. b. H.
S neldersir. 7. el. 6346.

berben ſalerial

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 557
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

[Oele und kFette

Adolf Böning, ger
Strabe 76, Tel. 11

Maaß Co., Herrenstr. H.
O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr. 84. Tel. 3094.

C. V. Pabst, Germarstr. 10
H. Ba um, Ammenädorf,Regensburgerstr. 6. T. 110.

Papier Großhandlung
u. Schulbedart Engros

Cari Lange jun. Beesener
Str. 1112 u. 81. Tel. 2645

Schalttateln

Fr. Sohutze, inb.: A. à C. à Brazzari

henen J
Friedr. Reckmann, Halle.

Tel. 6769 u. 6063.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

O. Kirschmann,
Rudolf-Haymstr.
Gustav Vester,

g wache 17. Tel 3845
Rob. Schmeisser, Gr. Mit

kerstrabe 6. Tel. 6513

Carl Kämpf, Kaiserstr.

Adolf Böning, lepager
Str. 76. Tel. in

Ernst Karius. T. 1281 u.
Halle a. S,
34 Tel. 400l

Mittel

Typendrucker

FriedriehLeipriger Str.

Fr. Kraus, Bernhardystr. M

mäller,
29.

Verbandsstolfe all. In

Münrer Co., Undenttr. B.

p, Sehmeizer, Halle, Trittstr. 6. Vermickelungsanstalen

Schaufenster-Dekorat.,
Plakat- u. Preisschilder-

Malerei

ſtschke Beesener Str. 11.
Telephon 4878.

Lacksohriftschule.

Schaufenstergestelle

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr. 16. Tel. 6397.

Schrauben Nleten

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

l

Ferdinand Haassengier
Bartfüberstr. 9. uTel

Versicherun gen jed Art

K. Heinmüſſer, Marthastr.l

PVersildern gen

joh. Dsumig, Scharrensir. z

Waagen- Fabriken

Friedr. Berger,
gtrabe 16.

gebr. gechönse, Prinzenstt. 19.

Lessing

Tel.

VSchrelbmaschinen

Aug. Weday, Leipziger Str. 22

rriedriceh Mäller,Leipziger Str. 29.

Schreibreuggarnituren

Fr. Schutze, ab. A. à C. à Bratzerd.

Spedition

G. Vester, A. G Bahnsp.,
Mödeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel
transport, erhaus mit
Gleisanschlu

Spedition und
NMöbveltransport

Otto Kaestner
Brunoswarte 36

Co.,
Tel. 6694

Ulete- ſern
jſch.Scheibe, Forsterstr.66. C. Knospe, Wettinorstr. 85. T.4763

Gebr.

Hermann Hans
Gr. Klausstr. 2 Tel.

Wasserglasiabriken

dölanBaensch,
(Gez. Halle 21).

2

Tel. N.

Fr. Sohulze, Inb.: 4,

Waschtischaulsätre

Friedrich
Halle

scher
nehmer,
Gr. Steins

Weichen

Reck man
a. S. Tel. bie
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und

in
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